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Bekanntmachung. 

Da die oberſchleſiſche Eiſendahn mit dem Aten d. M. 
nur auf der weiteren Strecke von Oppeln bis Gieiwig | 
eröffnet worden, bie Eröffnung derfelben bis Königshütte 
aber ausgefegt geblieben iſt, fo werden die PerfonensPoften 
zwiſchen Gleiwitz und Beuthen per Königshütte bis auf 


dieselben dergeſtalt regulict worden, daß fie eine genaue 
Verbindung mit den eee nach 
reslau gewähren. 

en der Bekanntmachung vom 29ften 
v. M. wird zugleich hierdurch angezeigt, daß, fpáter 
getroffenen Anordnungen zufolge, zwiſchen dem Bahn⸗ 
hofe Rudzinitz und Ujeſt nur eine täglich einmalige, die 
Verbindung mit Oberſchleſien gewährende Gariol:Poft in 
Gang gekommen und dagegen eine Gariol=Poft zwischen 
Ujeſt und dem Bahngofe Kandrzin und eine Carſol⸗Poſt 
zwiſchen dem Bahnhofe Gogolin und Gr.⸗Sttehlitz cin: 
gerichtet worden iſt, welche von den genannten Bahn⸗ 
“bófen nach Ankunft des erſten Perſonenzuges von Bres⸗ 
lau abgefertigt werden, während die Abfertigung der Poſt 
aus Ujeſt zum Anſchluf an den erſten, der Poſt aus 
Gr.⸗Strehlſtz aber zum Anſchluß an den zweiten Perſo⸗ 
nenzug nach Breslau erfolgen wird. 

Breslau den 5. November 1845. 

n Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (Andrae über Strafgeſängniſſe, die Geld⸗ 


kriſie, die ſtandiſche Entwickelung, die Eheſcheldungen). 
Aus Köln und Münſter. — Aus Dresden (die Kam⸗ 


mern), Leipzig, München, Stuttgart, Ulm, Karlsruhe, 
Heidelberg, Hannover, Celle und dem Koburgſchen. — 
Schreiben aus Wien. — Aus Paris. — Aus Lon⸗ 
den. — Aus der Schweil. — Schreiben aus Rem 
und Palermo. — Aus Konſtantinopel. — Aus Canada. 
Einen nn 


Inland. 


Berlin, 2. November. — Se, Majeftát der König 
haben Allergnaͤdigſt gerubt, dem Juſtizrath v. Buch⸗ 
holz in Berlin den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen; ſo wie den bisherigen 
Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Vic Prafidenten, Grafen v. Mitts 
berg zu Breslau, zum Chef Präſidenten des Obei⸗Lan⸗ 
des: Gerichts zu Glogau, und den bisherigen Geheimen 
Megierungss usb vottragenden Rath im Minfteriura 
des Janer, früheren Ob.t⸗Landes⸗Gerichte⸗Rath Starke 
hie feldſt, zum Vic ⸗Präſit enten des Ober-Lundes: Gerichts 
zu Brerlau zu ernennen. 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſetzungen in der Armee. Gr. Kanitz, Gen. t. 
und Comdr. der 15. Div., giftatt t, das Großkceuz des 
belgiſchen Lopold-Oidené zu tragen. Schmidt, Feld: 
webel und Rechnungsführer vom 38. Inf.⸗Rut., der 
Charakter als Sec. Lt. beigelegt. Fehr. v. Moltke, 
Major vom Generalſtabe, zum Adjut. des Prinzen Heine 
eich von Preußen k. Hoh. ernannt urd dem Generals 
ſtabe während dieſes Verhältniſſes aggregirt. v. Borde, 
Oderſt⸗Lieut. u. Emdr. des 3. Drag.⸗Rats., zum Cmdr. 
des 2. Garde-Ulan. (dw.⸗)Ratk., v. Düſterlho, Major 
vom 7° Garde Ulan.-(Ldrw.2) Rgt., jum interim. Embr, 
des 3. Drag.⸗R.ts., v. Arnim, Major vom 7. Kür. 
Rgt., zum inter m. Emdr. des 1, Garde Uu an.⸗(Ldw.⸗) 
Ryté. ernannt. Dr. v. Ehrenberg, Esc.⸗Chir. vom 
2. Hus. Rgt., zum Bat.⸗Arzt des 3. Bats, 31. Lbw.: 
Mats. ernannt. Abſchiedsbewilligung: Schulz, 
Major, aggr. der Garde⸗Artill⸗Brig., zur Dienfil, bei 
der Art.⸗Abth. des allgem. Kriegs-Departements, mit der 
Bria.⸗Unif. mit den vorſchr. Abi f. V. u. Penf, der 
Abſchied bewilligt. N 


ees Berlin, 1. Nov. — Große Aufmerkſamkeit 
ſchenkt man dem von dem um das Menſchenwohl vers 
bienfivollen Prediger am hieſigen Arbeitshauſe, Herrn 


— 


Privilegirte 


Andrae, abgefaßten und in der Schleſ. Ztg. jüngſt kurz 6. November) als Norma zum erſtenmale wieder bei 


erwähnten Bericht Über Strafgefangniſſe aus dem Ger uns auftreten. — Curanda, Redacteur der Grenz⸗ 


ſichtspunkte des Beſſerungs⸗Syſtems betrachtet, 


mit Rück⸗ boten, will, im Fall er 
ſicht auf das hieſige Arbeitshaus. Der edle Seelenhirt enthalt in der Heimath 


bel ſeinem gegenwärtigen Auf⸗ 
von der öſterreichtſchen Regie⸗ 


erkennt ein Hauptbedenken gegen die völlige Iſolirung rung einen Paß ins Ausland wieder ethält, ſich hier 

der Verbrecher, welche jetzt ein fo beliebtes Thema iſt, niederlaſſen, wozu aber auch eiſt unſere Behörde die Ces 

Weiteres beſtehen bleiben, in ihrem Gange aber find darin an, daß grade bei der ſtrengen konſequenten Durch⸗ laubnif ertheilen muß. Die von dem hiefigenfeinwandhänds 
eltern . 


führung dieſes penſylvaniſchen Spſtems das eigentliche 
Ziel der Strafzucht, die wirkliche nachhaltige Beſſerung 
des Züchtlings dennoch, wie bei den früheren Spſtemen, 
meiſt verfehlt wird, wie uns die Erfahrung an der be⸗ 
deutenden Zahl der rückfällſgen, auch unter den nach 


dieſem Zellenſpſtem behandelten Sträflingen gezeigt hat. 


Herr Andrae verlangt als Menſchenfr rund, daß man 
dem Züchtling, wenn er in feiner Haft Beweiſe von 
Reue, Buße und ernſten Vorfágen zur Beſſerung geger 
ben, dann ein allmäliges Fortſchreiten zur größeren 
Selbſtſtaͤndigkeit möglich mache, um feine neugewonnene 
ſittliche Kraft zu prüfen und zu bewähren, und um ihm 
den Uebergang aus dem Zuſtande des Zwanges und der 
Gefangenſchaft in den der vollen Gugern Freiheit anzu: 
bahnen. Oeffnet man dann dem Gefangenen die letzte 
Schranke, und führt ihn der bürgerlichen Geſellſchaft 
wieder zu, fo darf dies mit der wohlbegründeten Hoff» 
nung geſchehen, man würde an ihm keinen Rückfälligen 
haben. Dies Biel iR aber nach Herrn Andrae's Anſicht 
nur dann zu erreichen, wenn durch zweckmäßige Veran⸗ 
ſtaltungen dafür Sorge getragen wird, dem freigelaſſe⸗ 
nen Züchtling den Wiedereintritt in das geſellſchaftliche 
Leben möglich leicht zu machen, ſel es durch Beſchaffung 
von Unterkommen und Beſchäftigung, forte nöthigen⸗ 
falls durch Gewährung von Unte ungen, oder durch 
fortgeſetzte moralſſche Einwirkungen auf ihn, um ihn im 
Guten zu befeſtigen und zu erhalten. Leider bleibt noch 
hier unendlich viel zu thun übrig, denn was bis 
jezt zu dieſem Behufe durch Privat s Vereine ges 
ſchehen, iſt in feinen Erfolgen, ungeachtet der 
löblichen Bemühungen, welche man daran gewen⸗ 
det hat, ſo unbedeutend und unzureichend, daß man 
im Intereſſe der Sache und bei der großen Wid: 
tigkeit derfelben, von Herzen wünſchen muß, es möge 
der Staat andere und etfolgteichere Mittel und Wege 
aufſuchen und in Anwendung dringen, um den aus dem 
Kerker wieder in die Welt Eintretenden Gelegenheit zum 
Eiwerbe zu geben. Denn wenn dieſe, aus der Gefell: 
ſchaft verſtoßen, durch Verlaſſenheit und Unglück wieder 
ins Verderben gerathen, dann glauben fie weniger an 
den Segen der Reue, ſo wie an die Güte der Men⸗ 
ſchen, und das Gefängniß iſt oft der einzige Zufluchts⸗ 
ort dieſer Unglüͤcklichen, in welches fie fic) als in ein 
Aſyl flüchten. Daher iſt die ganze Idee der Beſſerung, 
nach Herrn Andrae's E.fabrung, nur eine chimäriſche 
Phrafe, wenn den Freigelaſſenen der Wiedereintr tt in 
das bürgerliche Leben nicht möglich gemacht und ihnen 
nicht Gelegenheit zum redlichen Fortkommen in der 
menſchlichen Geſellſchaft gegeben wirt. — Aus dem 
Rhein. Beobachter macht jegt die Runde in allen Zei: 
tungen, daß unſer würdiger Kriegsminiſter v. Boyen, 
auf welchen hohen Staatsmann das Vaterland mit 
Richt ſtolz fein kann, lebensgefährlich krank barnieber 
liege und daß wahrscheinlich Here v. Groeben, welcher 
der ſtreng frommen Richtung angehört, das Portefeuille 
des Kriegsminiſteriums erhalten werde. Zur Freude 
aller Vaterlandsfreunde können wir aber berichten, daß 
Here v. Bopen jet gar nicht krank geweſen und ſich 
fortwährend einer rúftigen Geſundheit eifteut. Mit 
einer ächt deutſchen pattiotiſchen Geſinnung ſteht derſelbe 
wie bisher feinem Minifterium thätig und unerſchütter⸗ 
lich vor. Von welcher Seite dieſe myſtiſtzirte Muthel⸗ 
lung dem Rhein. Beobachter wieder einmal gemacht 
wo den iſt, dürfte leicht zu errathen fein, — Die geſtern 
an hieſiger Börſe ftattgefundenen Ultimo⸗Abiechnungen 
fielen bet der großen Geidkeiſis des vergangenen Monats 


wider Erwarten gut aus. Allen eingegangenen Ver⸗ 


pflichtungen wurde pür kllich nachgekommen, well die 
Reichen oder die großen Banquſers, welche immer a la 


hausse ſpekuliten, diesmal den weniger Bemittelten, 


die gewöhnlich Vailfiers find, wegen der heruntergegan⸗ 
genen Courſe Zahlungen zu leiften hatten. — Jenny 
Lind, die hochgefeierte nordiſche Sängerin, iſt bereits 
hier eingetroffen und wird nächſten Donnerftag (den 


| 


— 


ler Metzner wegen eines verletzenden Auffages gegen die 
Seehandlung ſtatt der ihm zuerkannten Gefangnißſtrafe 
nun zu zahlenden 1000 Rehlr. ſollen zur Unterſtützung 
der armen Weber in Schleſien und der Häuslinge in 
der hieſigen Rothetſchen Stiftung verwendet werden. 


*** Berlin, 31. Oetbr. — Geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr traf ein Extrazug der Anhaltsbahn ein, wel⸗ 
cher Se, Mafeſtät und die Prinzen, forte dle zahlrei⸗ 
chen hohen Gäſte, welche auf dem Jagdicloffe Legtine 
gen bei Gardelegen in den letzten Tagen verfammelt 
waren, hierher zutückbrachte. Der Monarch ſetzte ohne 
Aufenthalt die Reife nach Potsdam fort. Am heutigen 
Morgen hatten Se. Maj. bereits wieder den Vortra 
einiger der Herren Staatéminifter und Departements⸗ 
Chefs entgegengenommen und die Dber:P.áfidenten von 
Schaper und Eichmonn zu einer längern Unterredung 
zu ſich beſchieden. — Wenn in dieſem Augenblicke hier 
eine gewiſſe Stille in Beziehung auf die konfeſſtonellen 
Bewegungen heriſcht, ſo treten um fo mehr dies, 
jenigen Bewegungen und Beſtredungen hervor, 
die ſich auf das materielle Wohldefinden beziehen. 
Namenilſch iſt es der Geldmarkt und feine 
vielfachen und ununterbrochenen Einwirkungen auf alle 
Felder des öffentlichen Verkehrs und ſelbſt bis in die 
Angelegenheiten des Familienkreiſes und des haͤuslichen 
Letens, welche die augemeine Aufmerkſamkeit auf eine 
beſondere Weiſe in Anſpruch nehmen. Die Geld kriſis 
iſt vorüber, fo hört man als Parole des Tages von 
allen Seiten verſichern. An der Börſe ſeldſt beweist 
ſich dieſer Umſtand am allerbeſten dadurch, daß fon 
vorgeſtern und geſtern und ebenſo wieder heute Geld 
genug, ſelbſt für größere Peſten von Papieren und ſelbſt 
ohne ſehr ängſtliche Auswahl derſelden vorhanden iſt, 
wenn man anders, wie der techniſche Ausdruck befagt, 
gut ankommen kann. Es ſind auch geſtern wieder de⸗ 
deutende Gefchäfte in wirklichen Staatspapieren gemacht 
worden und die kurze auffallende Baiſſe, welche die 
preuß. Staotsſchuld ſcheine erfuhren, hatten mehrere grós 
ßere Rapitaliften mit bedeutendem Vorthell zu benutzen 
gewußt. Sie halten ſich zu 95 pCt. größere Poſten 
von ſchnell in große Angſt geſetzten Leuten verſchofft 
und diefeiben nun nach 3 Tagen mit 98 pCt. verkauft. 
Uebrigens iſt zu bemerken, daß viele Provinzial: und 
Communal⸗Papiere nicht mit in dieſe Fluctuatlonen bins 
eingetiſſen worden find. Auch die Ber iner Stadtobli⸗ 
gationen find von dieſm Siurme faſt ganz unberührt 
geblieben. Bei alle dem fehlt es nicht an fon weren 
ihrer Erfahrung und ihrem richtigen Blick im Geſchäfts⸗ 
leben geehrten Mannern, die den Sturm nech nicht für 
ganz beſchwichtigt halten und eine mehr oder minder 
nahe Rückkehr ähnlicher Verlegenheiten als faſt un zus⸗ 
bleiblich in Ausſicht ftelen. Sie kommen bei dieſer 
Gelegenheit ſtets auf die außeroldentlichen Summen zu⸗ 
rück, welche durch die Einzahlung bei Eiſenbahn⸗Act en 
abforbirt und wenigſtens für langere Zeit im eigentlichen 
Handel und Handelsverkehr nicht in Umlauf kommen. 
Wie haben in einem frühen Berichte auf dieſen Gee 
genſtand beſonders aufmerkſam gemacht, gleich Anfangs 
det Nachricht eines hieſigen Correſpondenten von der 
großen Anleihe, die in London durch den Agenten der 
Seehandlung Hrn. Bloch gemacht oder beffer geſagt 
vorbereitet worden fein follte, nicht allein in Zweifel ges 
zogen, ſondern ſogar als ein aller Wahrſchelnlichkelt 
und aller Beſtät gung entbehrendes Gerücht bezeichntt. 
Jetzt wird daſſelbe, wie es ſcheint, auf offisielem Wege 
durch die preuß. Allg. Ztg. widerſprochen. Niemand 
wird die Zweckmäßigkeit einer Widerlegung folder vor: 
eilig in die Welt geſchickten Nachrichten, die fo eingreis 
fend in alle Felder des öffentlichen Verkehrs ſind, an⸗ 
tasten. — Auch in den letzten Tagen fay man bier 
wieder viele Menſchen aus allen Ständen, die Commiſ⸗ 
fire für die Auswanderung nach der Mos qulto⸗Küſte 
aufſuchen und um Verwendung oder Beräcklichtigung 
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angehen. Dabei finden viele Verwechſelungen ſtatt. 
Man will namentlich von vielen Seiten gehört haben, 
es wäre von Seiten des Prinzen Aldrecht ein ſolcher 
neuer überſeeiſcher Zufluchtsort aufgefunden und durch 
die Freigebigkeit deſſelben den deutſchen Auswanderern 
zugänglich gemacht. Unter dieſen Umſtänden finden ſich 
täglich auch Leute in dem Palais ein, um ſich einzeich⸗ 
nen zu laſſen. Natürlich werden ſie ſtets vom Portier 
mit dem Beſcheide zurückgewieſen, daß weder der Pring 
noch die Perſonen ſeines Hofſtaats und Haushalts Et⸗ 
was von einer ſolchen Auswanderung oder deren Be⸗ 
günſtigung wüßten. Wohin ſich nun alle dieſe reiſe⸗ 
und veränderungsluſtigen Leute wenden werden, läßt fido 
nicht abnehmen. In Beziehung auf die ſogenannten 
Alt⸗Lutheraner ſcheinen die von ihnen vielfach bes 
antragten und auch ausgeführten Auswanderungen wirk⸗ 
lich mit der ihnen gewordenen Anerkennungs⸗Acte oder 
doch erfolgten Genehmigung zur Ausübung ihres Got⸗ 
tesdienſtes nach der Ueberzeugung ihres Herzens, aufge⸗ 
hört zu haben. — Der k. General⸗Lieutenant a. D. 


Freiherr v. Kinskp⸗Tettau, welcher am 23ſten d. zu 

Coblenz mit Tode abgegangen ift, war früher Komman⸗ 

deur eines Infanterie⸗Regiments in Erfurt, ſpäter Veis 

gade⸗Kommandeur in der Rheinprovinz und zuletzt Kom⸗ 

mandant der Feſtung Jülich. Durch den am I 7ten 

d. M. erfolgten Tod des Generals der Infanterie von 

Ryſſel iſt dem Staate eine bedeutende Penſion wieder 

zurückgefallen. — Wir leben in dieſem Augenblicke bier 

in Berlin wieder ganz im Reiche der Töne; denn auf 

allen Seiten erſchallen Conzerte, Orcheſtetmuſiken, Quar⸗ 

tetts und Trios. Strauß mit ſeiner Kapelle zieht ſeit 

einigen Tagen wieder ein großes und elegantes Publi⸗ 

kum in die weiten Räume des ſchon halbverwaiſten 

„ Ktoll'ſchen Lokals. Dem Vernehmen nach wird derſelbe 

nur 4 Wochen in Berlin verbleiben und dann feine 

Wanderung in nord⸗öſtiicher Richtung fortfegen. Ein 

Theil der Welt von höherer Bildung erwartet mit 

Spannung den heutigen Abend, wo Heer Guítiniani 

une M twirkung der berühmten Alboni, die man im 

ganzen Sinne des Wortes eine Bravourſängerin nennen 

; kann, eine improviſatoriſche Abend⸗Unterhaltung angekün⸗ 
digt hat. 


Berlin, 1, Novbr. — Der Kroll'ſche Winter: 
garten ſteht jetzt wieder in voller Blüthe zahlreichen Des 
ſuchs, ſeitdem Strauß dort feine Tanzmuſik aufführt. 
Dee offene Arreſt, welcher vor einiger Zeit Über das 
Etadliſſement amtlich aus geſprochen wurde, ſchelnt beſei⸗ 
tigt zu A wenigſtens haben ſich die Daupis Grebitoren 
dahin geeinigt, vor der Hand die weitece Entwickelung 
des Etapliſſements unter feiner gegenwärtigen Leitung 
abzuwarten. Die begonnene Winterfaifon eröffnet die 
beſten Ausſichten. An das Ende der Straußiſchen Cons 
cette wird ſich eine groß artige Weihnachtsausſtellung 
kaülpfen; damit wied die Periode des Carnevals gewon⸗ 
nen und für die Belebung deſſelben werden chineſiſche 
und fonftige Nächte ſorgen. Zu dieſen natürlichen Uns 
lagen eines günſtigen Erfolges wird der die Gunſt oder 
U igurft des Berliner Publitums ginſichtlich aller öffent⸗ 
lichen Vergnügungen oder Kunſteiſcheinungen mittelſt der 
Voſſ. Ztg. beherrſchende L. Rellſtab feine blumenreichen 
Anpreiſungen auf eine billige Weiſe gehalten, wie das 

ſthon mit Bezug auf Strauß geſchehen iſt; und die 
Berliner werden glauben und in Kroll's Wintergarten 
ſelig ſein, weil es ihrem Kunſtpropheten einmal ſo be⸗ 
liebte. Es iff wirklich überraſchend, unter welcher harten 
Tyrannei das Berliner Pudlkum hinſichtlich aller Kunſt⸗ 
genüſſe ſtert; es gehorcht faſt, natürlich mit Aus nahme 
weniger Emancipirten, unbebin;t den Parolen des ges 
nannten Kunſt⸗ und Vergnuͤgungs⸗Kritikets, weil er 
feine Urtheile täglich in zehn Tauſend Exemplaren 
der Voſſiſchen Zeitung für Berlin verkündigt, und {eit 
Jahren eine gewiſſe Conſequenz darin geübt hat. Wir 
ſigen eine gewiſſe Conſeguenz, weil er unter bes 
wandten Umſtänden dieſeibe auch wohl aufgege⸗ 
ben hat, wie gegenüber Meperbeer, was aber 
der große Haufe unſerer Kunſt⸗Vergnüglinge kaum ges 
meikt haben wird. Von dieſem unglaublichen Ver: 
red in welchem Berlin zu dem Voſſiſchen Rellſtab 
teht, hat ſich dieſer Tage wieder ein Überraſchender Beleg 
gezeigt. Die berühmte Sängerin Alboni, gefeiert als 
itiftin, wo fie ſich nur hören ließ, begabt mit einem 
wahrhaft bewunderuswerthen Organ, geſchmückt mit 
einer künſtleriſchen Ausbildung, wie fie nur felten iff, 
kommt zum erften Male nach Berlin, weiß vielleicht 


nung, daß ſich der alte Spruch 


ſeins; fie. bildeten gewiſſermaße 


kunſt bildete. 


. 


fheinungen berührt haben. 


wahlen zum märkiſchen Provinzial⸗Landtage. 


abgelaufen war, iſt wieder erwählt worden. 


Regeneration. 


und Ueberzeugung auszusprechen. 


Communen an die Landtage gebracht werden miiffen, 
fo. folgt daraus, daß zunächſt die Stad: verordneten als 
Vertreter ihrer Mitbürger die Aufgabe haben, dieſe von 
dem Wirken der Landtage ſo weit in Kenntniß zu ſetzen, 


nen Corporation erſtreckt, und dies natürlich nur inner 
halb der vom Geſetze erlaubten Schranken. Es iſt z. 
B. keinem Stadtverordneten verſagt, den Wähylern fei: 
nes Bezirks eine ſchriftliche oder gedruckte Mittheilung 
von feiner Theilnahme an den Verha dlungen der Stadt; 
verordneten⸗Verſammlung zu machen; dieſe Theilnahme 
wird ſich bei einem tüchtigen Deputirten auf — alle 
Hauptftagen der Verhandlungen erſttecken; dazu gehören 
aber weſentlich die Aufträge, welche die Verſammlung 
ihren Landtags⸗Abgeordneten giebt, fo wie ferner mehr 
indirekt die Verhandlungen und Entſcheidungen darüber 
auf dem Provinzial⸗Landtage. Wir wiſſen, daß man: 
cher Stadtverordnete ſeine Aufgabe in dieſer wahrhaft 
patrlotiſchen Wife. verſtebt und dadurch zur Kräftigung 
des Bürgerſinns in feiner Commune das Seinige 17d 
lich beitragt. 


nicht halb fo beſucht wie 

0 pa 

Erſolg auf die Kot 
dieſe Wire 


herausgeftelt, daß das Verfahren durch 


orget ti 
auswittig mdrtiges Minifter dec | liche Erscheinen Parteien. un mein erleichtert uno die 
pie elt, als $ ys o früher | —.— Den Richtern mit viel ſicherer Ueber⸗ 
im Rucfiiftenthun oe e Siem Kuzung ausgesprochen warben können. Es find dab 
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ch nie ſo vie vollzogen worden, 


Geſandte. sde aus, fl, dex. Einführung, lees Besfaprenó, fo daß ſich 


** Berlin, 31. Oct. — Je länger die Landtags: ; 
abſchiede auf ſich warten laſſen, deſto größer wird die 
Spannung auf ihren Inhalt, und zugleich die Hoff⸗ 
dewähren möchte, was 
lange währt, wird gut. Die Landtags⸗Vergandlungen 
ſtanden bekanntlich mit allem iprem Zudehör noch vor 
wenigen Jahren gleichſam außerhad des Volksbewußt⸗ 
eine Privatſache der 
allernächſt Betheiligten. Von der gründlichen Umwand⸗ 
lung dieſes Verhältniſſes geben aber feit Kurzem fo zahl: 
reiche Erſcheinungen die ſchlagendſten Beweiſe, daß auch 
dem beſchränkteſten Verſtand nicht länger die Einſicht 
verſchloſſen bleiben kann, es habe von dieſer Seite aus 
ein neuer Zuſtand der Dinge begonnen, es ſeien Be⸗ 
dürfniſſe des Volkslebens erwacht, deren Befriedigung 
oder Beſeitigung eine unerläßliche Aufgabe der Staats⸗ 
Wie dieſe Umwandlung geſchehen, zeigt 
zwar zunächſt die Geſchichte der letzten Jahre; aber eben 
ſo gewiß iſt, daß die Keime zu derſelben in den Ereig⸗ 
niſſen der letzten Jahrzehnde und weiterhin in den un⸗ 
vertilgbaren Eigenſchaften der menſchlichen Vernunft zu 
fuden find, Da wir aber hier nicht nachzuweiſen bas 
ben, wie ſich der Zuſtand gegenwärtiger Vethältniſſe 
gebildet hat, ſondern von welcher Beſchaffenheit dieſelben 
ſind, ſo möge in Bezug auf unſere ſtändiſche Entwicke⸗ 
lung demeikt werden, daß dieſelbe eine unvermeidliche 
Nothwendigkeit geworden iſt, und zwar nicht blos des⸗ 
wegen, weil im Ganzen gut begründete Gerüchte ſeit 
mehreren Monaten die Verſicherung wiederholten, daß 
allerhöchſten Orts die gem ünſchte Entwickelung deſchloſ⸗ 
ſen wäre und es nur noch auf die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen der Ausführung ankomme, fondern hauptſäch⸗ 
lich auch deshalb, weil das Bedürfniß einer Fortführung 
unſerer ſtändiſchen Inſtitutionen immer tiefer und kräf⸗ 
tiger in das Volksleben eindringt, wovon in der letzten 
Zeit unſern nächſten Horizont mehrere beweiſende Er: 
Unter dieſelben gehört z. B. 
der Ausfall der kürzlich ſtattgeſundenen Ergänzungs⸗ 
In De: 
treff der Berliner Wahlen wurde ſchon früher bemerkt, 
daß von den frühern Abgeordneten nur einer wieder 
erwählt wurde; ein ähnliches Verhaͤltniß ſtellt ſich in 
dem Reſultate der übrigen Wahlen heraus; kaum der 
dritte Theil der bisherigen Abgeordneten, deren Mandat 
Gegenüber 
dem ganzen Landtag find die Neugewäßlten zwar nur 
ein kleines Häuflein, aber es liegt in ihrer Wahl ein 
bedeutendes Zeichen der Zelt und der Anfang zu einer 
b Wer möchte es z. B. nicht bedeutungs⸗ 
voll finden, daß ein Complex von mehren kleinen havel⸗ 
ländiſchen Städten, die durch einen und denſelben Mann 
ſeit dem Beſtehen unſerer landſtändiſchen Jaſtuuutionen 
auf dem brandenburgiſchen Landtage ſich vertreten ließen, 
denfelben jetzt nicht wieder erwählt haben, ſondern an 
frinec Stelle einem andern, von dem ſie überzeugt ſein 
können, daß er die Bedürfniſſe der Zeit kennt und keine 
Rückſicht nehmen wird, offen und Eräftig ſeine Meinung 
Eine andere Erſchei⸗ 
nung, die auf die lebendige Theilnahme des Volks an 
der landſtändiſchen Organiſation hinceiſt und hinwirke, 
erblicken wir in der lebendig gewordenen Wechſelwirkung 
zwischen den Communen und ihren Vorftänden, In⸗ 
dem lehtere die geſetzlich beſtummien Mittels perſonen bil⸗ 
den, durch welche die Wünſche und Bedürfniſſe der 


als jene Witkſamkeit ſich auf die Intereſſen ihrer eige⸗ 


‘ 


alfo die Befürchtung, welche man an dieſelbe knüpfte 
nicht verwirklicht, ſondern vielmehr ein ganz entgegen⸗ 
geſetztes Reſultat daraus hervorgegangen iſt. Beſonde⸗ 
res Intereſſe ſoll das Erſcheinen einer jungen bildſch ö⸗ 
nen Frau erregt haben, mit der ein Offizier fic) ohne Em: 
willigung ſeiner Eltern und Vorgesetzten hatte trauen 
laſſen, und die, weil die Eltern es verlangten, geſchie⸗ 


den werden mußte, da die Ehe vor dem Lan t 
Gültigkeit hat. ba, 9 dtecht keine 


(Ah. B.) Den 22. Det. haben unfere beiden ulti: 
miniſter v. Savigny und Ubden einer Sitzung > 
Senats für Eheſachen deim k. Kammergericht beigewohnt 
und ſich, wie man vernimmt, über die Erfolge des in 
der Verordnung vom 28. Juni v. J. vorgeſchelebenen 


Berfabrens bei & 7 
gelotochen, als das Gericht e. “ alis aus- 


Dem Nürnb. Correſp. wird aus Berlin gemeldet: 
Nach Wien zu kommen hat wohl . | 
Bruder des orthodoxen Predigers und Anhänger des 
Hrn. Thile, die meiſte Ausſicht. Hr. v. Radowig in 


Karlsruhe war gleichfalls in Vorſch Es iſt übri⸗ 
gens bemerkenswerih, daß ein großer Theil der preußi⸗ 
ſchen Diplomaten, gleich wie in Rußland, aus dem 


Militair genommen wird. 


(Mod. 3.) Von Köln wird hieher berichtet, daß 
daſeldſt mehrere Perſonen, darunter ein Rechtsanwalt 
und mehrere Aſſeſſoren, ¿ufammengetreten ſeien, um die 
Gründung einer Deutſch⸗ kathollſchen Gemeinde in der 
Hauptſtadt der Rheinprovinz zu beſprechen. Zugleich 
wird von Köln gemeldet, daß man daſelbſt glaube, daß 
der verſtorbene Etzbiſchof von, Droſte⸗Viſchering felig 
geſprochen werden würde. 


Köln, 27. Oct. (Mel. Z.) Geſtern Ab 
erſte Ueberlandpoſt, von Oſtindien ee e 
England gehend, hier durch. Auf der rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn wurde ein Zug aus dieſem Grunde feftlid) ges 
ſchmückt und fand eine kleine Feier ſtatt. 


Minfter, 28, October. (Tr. 3.) 
ſttoriat der Provinz Weſtphalen iſt eine Unterſuchung 
geführt worden, die wir als einen Beitrag zur Ktitik 
unferes geheimen Kriminal⸗Verfahrens hiermit 
der Oeffentlichkeit übergeben wollen. Vor einiger Zeit 
verlor ein Poſtkonducteur zwiſchen den Stationen N. 
und N. einen Geldbrief. Nachdem der Verluſt öffent⸗ 
lich publizire und Jeder angewieſen worden mac, den 
Geldbrief, im Falle er ihn finde, abzultefern, wurde die 
Unterſuchung gegen einen Menſchen eingeleitet, gegen 
den kein anderes Beweismittel vorlag, als die Aus ſage 
von ein oder zwei Zeugen, daß er oder ſie geſehen, wie 
Jener zwiſchen dieſen betreffenden Stationen einen Brief 
von der Erde aufgehoben und zu ſich geſteckt Hate, Ob 
der Brief mit 5 Stegen verſehen geweſen, worauf es 
eigentlich ankam, war von den Zeugen nicht bemerkt 
worden. Der Denunciat wurde eingezogen und dem 
Inquifitoriat des Oberlandesgerichts zu A. überliefert, 
an dem der Reſerendarius K. zu jener Zeit gerade inqui⸗ 
titte. Da der Denunciat, wenn ich nicht irre, auch 
fonfé einen eben nicht moralifchen Lebenswandel geführt 
hatte und dieſe Zeuzenausſage gegen ihn porlag, fo war 
es dem Inquitenten ganz außer Zweifel, daß Jener den 
Gelddrief unterſchlagen haben miiffe, Nachdem der Des 
nunclat ſchon 3 bis 4 Wochen geſeſſen und die Sache 
ſpruchreif war, wird zufäliger Weiſe der Referendar 
vom Inqufſitoriat verfegt und ein anderer Referendar 
zum Inquirenten ernannt. Dieſer fieht auf den erſten 
Blick, daß die Sache gar nicht die Detention des De⸗ 
nunciaten rechtfertigt, indem noch gar nicht erwieſen, 
doß der vom Denunciaten gefundene Brief det bettef⸗ 
fende Geldbrief geweſen und entläßt deshalb den De⸗ 
nunciaten ohne Weiteres aus dem Gefängniſſe. Nach 
einiger Zeit läuft dann eine Benachrichtigung von dem 
Poſtamt zu K. ein, daß der Brief ſich jet, ich 
nicht mehr im Wagen oder auf dem Bureau, 
den habe. Iſt das nicht eine púa Geſchichte ? Iſt 
es nicht unverantwortlich, einen unſchuldigen Menschen 
3 bis 4 Wachen feiner Freiheit zu berauben? Fe es 
nicht traurig, daß ein Gericht ſo ohne Grund eine 
fo lange Daft herbelfügren kann? Wir wollen zu 
gleicher Zeit hiermit die Frage ſtellen: kann fo Elwas 
auch bei öffentlichem Verfahren ſtaitfiaden! 


Deut ſ lan d. 


Bei einem Inqui⸗ 


abgehaltenen Sitzung 
ihrer dritten Depu⸗ 
Petition des Handwerkervereins zu 
leictetung des Wanderns der Sand: 


werde, daß dieſes Wandern ſich mehr und mehr ver: 
mindere und die Geſuche um Dispenſation von der 
Wanderzeit ſich weſentlich häuften. Als ſolche Beſchwer⸗ 
den find in der Petition hauptſächlich angeführt: daß 
das Recht zum Wandern nach erfülltem 40., in Preußen 
ſogar ſchon nach erfültem 30. Ledensjabe erlöſche; daß 
ganze Staaten den deutſchen Handwerkern verſchloſſen 
feien und hier und da, ſeldſt in Sachſen, der Grundfag 
aufgeſtellt werde, Handwerker als Vagabunden zu ber 
trachten, welche länger als vier Wochen ohne Arbeit zu 
haben heeumgezogen; daß durch das in jeder Stadt vor⸗ 
geſchriebene Viſiten ein läſtiger Aufenthalt verurſacht 
werde; daß wandernde Handwerker bei Ueberſchreitung 
einer Landesgrenze ein gewiſſes Reiſegeld aufweiſen müß⸗ 
ten; daß die Pflicht, nur in ihren betreffenden Herber⸗ 
gen einzukehten, durch die allgemeine ſchlechte Beſchaf⸗ 
fenheit der Herbergen außerordentlich erſchwert fet ꝛc. 
Die mit der Vorberathung dieſer Petition beauftragte 
Deputation ſteut den Antrag, die Staatsregierung zu 
erſuchen: a) daß hinſichtlich der Beſchränkung des 
Wanderns auf ein gewiſſes Lebensalter zu einer Aus⸗ 
nahmebeſtimmung, namentlich für diejenigen inländiſchen 
Gewerbsgehilſen, von welchen zu erwarten iſt, daß fie 
niemals oder doch ſchwer in die Lage kommen werden, 
ein eigenes Geſchäft begründen zu können, geeignete 
Einleitung getroffen werden möge, und b) Verfügungen 
zu treffen, daß bei Geſuchen um Dispenfation von der 
Rgeſetzlichen Wanderſchaft eine genauere und ſtrengere 
Prüfung der angeführten Dispenſationsgründe, als zeither 
ftattfinde, und überhaupt Dispenſation von der geſetzlichen 
Wanderzeit ohne hinreichenden Grund nicht ertheilt würden. 
Nach einer längeren Distufflon wurde bei der Abs 
flimmung der erſte Antrag der Deputation von der 
Kammer einſtimmig, der zweite gegen 8 Stimmen und 
die Frage des Präfidenten: will die Kammer die jetzige 
Beſchlußnahme genehmigen und eine hierauf geftigte 
Petition an die Staatsregierung gelaſſen laſſen? eben⸗ 
falls einſtimmig genehmigt. — In der II. Kammer 
brachte die Regiſtrande der heutigen Sigung abermals 
eine Petition, deren Unterzeichner ihren Beitritt zu der 
Petition der Stadt Leipzig erklärten, und zwar aus 
der Stadt Lomaßſch und 17 Ortſchaften der Umge⸗ 
gend, wobei der Secretair Tzſchucke, der ſie be⸗ 
vorwortete, bemerkte, 
wie die in gedachter Petition aus Leipzig ausge⸗ 

nen Anſichten auch in anderen Theilen des Lan⸗ 
des Eingang gefunden hätten, denn hier fet nicht durch 
Karten zur Unterzeichnung eingeladen worden, ſondern 
die Petenten hatten dies aus eignem Antriebe gethan. 
Eine ferner eingegangene 1 19 e 

um Wegfall der Vereidung proteftant 

ws ch Lauf Bucher of um 
ein neues, das Gewiſſen nicht beſchwerendes Glaubens: 
bekenntmiß, bevormortete der Abg. Voß, worauf bie Sam: 
mer zur Taget ordnung überging und die Berathung der 
neuen Wechſelordnung fortfigte. 


5 * hat eine von einer Anzahl Bürger 


ittau unterzeichnete Adreſſe erhalten, wo⸗ 
as a verpflichtet erklären, dem Bataillon für 
<a männliche Haltung, die es durch Adlehnung der auf 
* Grund der commiſſariſchen Erörterungen für ihm 
dachten Belobigung offentart hade, Anerkennung 
ausguſpchen. Dieſe Adreſſe eiſcheint um fo gewich⸗ 
tiger, als fie nach der mißbilligenden Acußerung erfolgt, 
— der Minifter des Innern in Form einer allge: 
inen Verwarnung in der zweiten Kammer in Bezug 
auf die Miniſt⸗rial⸗ Bekanntmachung vom 29. Sep», 
und die commiſſariſche Darſtelung ausgefprocen hatte. 
— Im „Leipziger Tas eblatte“ lieſt man ſeit mehreren 
Tagen Aufforderungen an ¿mel Lehrer biefiger Barger: 
ſchulen, ihre beim Stiftungsfefte der polptechmſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gehaltenen Reden durch den Druck zu vetöſ⸗ 
fentlichen. Die Lehrer haben nämlich vorgetragen, wie 
fie die Stimmung in allen Klaſſen der Bürgerſchule 
beobachtet, und bel den Schülern und Schülerinnen 
nichts von Aufregung, ſondern einen großen Enthuſias⸗ 
mus für alle Anordnungen der Herren Miniſter wahr⸗ 
genommen haben, es werde von ihnen erkannt, daß die 
erſte Kammer die wahre Stütze des Thrones ſei, dar⸗ 
um dieſe Dank verdiene u. ſ. w. e 
München, 27. October. (L. 3.) Die früher allgemein 
getheilte Anſicht, daß unſere Wahlen im Sinne der 
früheren Kammer ausfallen dürften, muß jetzt wohl be⸗ 
richtige werden; denn es haben ſich bereits ſehr viele 
andere Ergebniſſe berausgeſtellt. Baron von Rotenhan, 
der einflußteichſte Abgeordnete 1843 auf Seite der Oppo⸗ 
fition, hat feinen Zweck, nicht wieder gewählt zu werden, 
erreicht. Er hat von feinen Standesgenoſſen, an die er 
ſich ber mntlich mit dem Wunſch um Verſchonung bei 
der Wabl gewendet hatte, nur ſo viele Stimmen er⸗ 
halten, daß er ſich unter den Erſatzmännern befindet. 
Stuttgart, 28. October. (Fr. J. Die Fanatifirung 
unſers Landvolks gegen die neue Lehre und thre Anhän⸗ 
er hat den höchſten Grab erreicht. In dem Dorfe 
Neuhausen auf den Fildern gehen die Geiſtlichen und 
ihre Agenten faſt täglich von Haus zu Haus, ihre Gläu⸗ 
bigen vor den Schlingen des Teuſels zu warnen, wie 
fie die newt „Secte“ bezeichnen, wozu fie um fo mehr 


er mit Schreien und Schimpfen 


daß dieſe Petition beſtätige, 


30. Oct. (Mad. Z.) Das Ate Bataillon]! 
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Anlaß zu haben glauben, als mehrere Meuhaufer der 
hieſigen deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde beigetreten find. 
Auch find ſchon mehrere Exceſſe und Thͤtlichkeiten gegen 
Anhänger vermeintliche und bekannte, der neuen Lehre 
verübt worden. Noch dezeichnender iſt ein von römi⸗ 
ſchen Agitatoren vor kurzem im Dorfe Asberg anges 
gettelter Streich. Ein Feldwebel bei einem hieſigen Ins 
fanterie⸗Regiment, ein Deuſch⸗Katholik, erhielt vor etwa 
A Wochen Briefe aus Ludwigsburg und Asberg, er 
möchte einige Glaudene bekenntniſſe und andere Druck; 
ſchriften für Solche dahin ſchicken, die ſich gerne mit 
der neuen Lehre bekannt machen möchten; er willfahrte 
dem Verlangen und erhielt fofort weitere Schreiben, 
worin man ihn nach dem Dorfe Asberg beſtellte, um 
ſich mit ihm über die Gründung einer deutſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Gemeinde aus Anhängern von Ludwigsburg und 
Asberg zu beſprechen. Nichts Arges ahnend, fügte er 
ſich der Einladung, zum Glück aber begleitet von meh⸗ 
teren Freunden und Meinungsgenoſſen. Denn kaum 
an dem bezeichneten Zufammentunfteorte angelangt, ward 
‘ empfangen und follte 
eben thätlich angegriffen und miß handelt werden, wenn 
ſich nicht ſeine Begleiter ſchnel um ihn geſchaart und 
fo eine nicht zu verachtende Gegenmacht gebildet hätten, 
welche einen ehrenvollen Rückzug zu bewerkſtelligen ers 
laubte. 

Ulm, 28. Oct. (D. A. 3.) Meinen letzten Deo 
richt über die Abreiſe Ronge's ergänzend, theile ich nach⸗ 
ſtehend die Route mit, welche er zu nehmen gedenkt. 
Von hier nach Eßlingen, Stuttgart, Heilbronn, Frank⸗ 
ſurt, Erfurt, Naumburg, Leipzig, Dresden ic, In Efs 
lingen wird er Gottesdienſt halten und in Heilbronn 
einige Tage verweilen, um den Druck der hier gehalte⸗ 
nen Predigt vorzubereiten. Ein eigenthümlicher Zufall 
darf es wohl genannt werden, daß mit demſelden Eil⸗ 
wagen, in welchem Ronge geſtern nach Eßlingen abfuhr, 
ein von Augsburg kommender katholiſcher Geiſllicher 
ieiſte. Gegentheiligere Glaubenselemente haben wohl 
felten in einem fo beengten Raume mit einander ver: 


kehrt. — Die hieſige deutſch⸗kath. Gemeinde ſchmeichelt 


ſich mit der Hoffnung, daß der Prediger Rudolf von 
Danzig auf die Fürſprache Ronge 's die Seelſorge der⸗ 
ſelben übernehmen werde. 

Karlsruhe, 27. Octbr. (Schw. M.) Der Artikel 
aus Karlsruhe vom 22ſten d. bedarf in Bezug auf das 
hieſige Cenſoramt einer Ergänzung: Poltzelamtwann 
Burger, welchem das Cenſoramt, nachdem daffelbe dem 
Mimiſterialrath Zell auf deſſen Anſtehen abgenommen 
war, üdertragen wurde, hat daſſelbe nie angetreten, weil 
er, wie er der Behörde vorgeſtellt bat, dieſes Amt bei 
feinen dermaligen Dienſtoerhältniſſen nicht noch nebenbei 
beforgen könne. arauf hin wurde demſelben das Genz 
ſoramt, welches inzwiſchen von dem Subſtituten beſorgt 
wurde, abgenommen und dem Oberkirchenrath Bed 
übertragen. 

Karlsruhe, 28. Oetbr. — Durch eine im heutigen 
Megierungsblatt“ publ.ciute allerhochſte Eniſchließung find 
ote landſtän d [hen Kammern auf den 21. November 
einberufen. 

Heidelberg, 27. Ocht. (Mannh. J.) Mitters 
mater ift geſtern von feiner Reife nach Sicilien ¿ue 
rückgekehrt und wird übermorgen ſeine Vorleſungen de⸗ 
binnen. Was die Bayt der Siubitenden anbelangt, fo 
kann mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß die⸗ 
ſeide jener vom vorigen Courſe, welche nahe an 900 
deirug, völlig gleich kommen oder fie noch üdertreffen wird. 

Hannover, 28. October. (H. C.) Die Stándes 
Veiſammlung wird, wie mit Beſtimmtheit verſichert 
wird, auf den 15. December einderufen werden. 

Die in Hannover erſcheinende Morgen⸗Zeitung ents 
hält in ihrer Nummer vom 29. October folgende Mit⸗ 
theilung: „Durch die Gnade des Königs iſt dem letzten 
der Göttinger politiſchen Gefangenen, Dr. Seiden⸗ 
ſticker, die Freiheit wiedergegeben, die ihm, dem Spruce 
des Richters gemäß, für fein ganzes ürdiſches Leben ents 
zogen bleiben ſollte. Er hat in die Bedingung gewil⸗ 
ligt, nach Amerika überzuſiedeln.“ (Vgl. unf. geſtr. Ztg.) 
Seidenſticker war ſeit den Göttinger Exel gniſſen (Anfang 
1831) in Haft, er it jetzt ein Funfziger, verheirathet 
und Vater von fünf Kindern, für welche die Mutter, 
während die Familie ihres Ernähters beraubt war, mit 
der rührendſten Aufopferung ſorgte. 

Celle, 28. October. (Weſ. 8.) Wie man vernimmt, 
follen mehrere hieſige Kanfleute fig vereinigt haben, 
Unterſtützungen für Seidenſticker zu ſammeln, der von 


allen Mitteln entblößt, in einem neuen Welttheile aufs 


jutceten beſtimmt iſt. 

Aus dem Koburgiſchen, 28. October. (Fr. J.) 
Der Guftav + Adroifé-Berein kann unmöglich durch einen 
Geistlichen gefördert werden, welcher Hölle und Teufel 
für denfelben aufoietet. Dieß that aber der Pfarrer zu 
W., im Fürſtenthum Koburg. An einem Sonntag Nach⸗ 
mittag verklindere er von der Kanzel, nachdem die Beicht⸗ 


Tagen ſich am Altar ſchriftlich verbindlich machen ſoll⸗ 
. pr ein Jeder zu geben willens fei. Doch ſchon 
am nächſten Sonntag darauf, alſo vor der beflimmten 
Zeit, donnerte der Mann Gottes, veidammend und ents 
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ſetzlicher Worte ſich bedienenb, von ber Kanzel herab ge⸗ 


gen Die, welche ſich noch nicht unterſchrieben hatten, 
und pries als Geiſter des Lichts, als allein felig wer⸗ 
dende die Wenigen, welche zufällig ſich ſchon vor der ge⸗ 
fegten Friſt unterſchrieben hatten. Was war nun die 
Folge von einem ſolchen höchſt unchriſtlichen Gerede? 
Nicht nur die Verdammten, ſondern auch jene Weni⸗ 
gen, welchen Denkmale geſetzt werden ſollten und für 
welche Gebete, daß fie allein felig würden, zum Himmel 


auffteigen fohten, machten fi nun für nichts mehr vers 
bindlich. : 


Deferreio. 


+ Wien, 1, Novemver, — Berichten aus Ober: 
öſterreich zufolge iſt auch daſelbſt in mehreren Ortſchaften 
die Kartoffelkrankteit ausgebrochen, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß ſich ſelbe auch hiehet verbreiten 
wird. In Folge deſſen fird hier die Kartoffeln im 
Preiſe geſtiegen. 5 


Frankreich. 


Paris, 28. October. — Die offiziellen Berichte des 
General Lamoriciere über die mitteift Telegraph bereits 
gemeldeten Kämpfe find eingelaufen. Der Bericht if 
von Nedroma den 17ten datirt. Lamorlciere's Plan ge⸗ 
lang es nach viertägigem Kämpfen, die Kabplen aus 
ihrer Stellung zu vertreiben, Abdzel⸗Kader mied den 
Kampf und zog fic) mit den 2000 Reitern feiner Deira, 
gefolgt von den Verwünſchungen der ihrem Schickſal 
Uederlaſſenen zurück. So bedentend dieſer Kampf auch 
mii iſt er nicht von entſcheidender Wichtigkeit in feinen 

olgen. 

Eine ausführliche Circularinſtruction Bugeaud's 
— der noch ein befonderer Eractat folgen fol — belehrt 
die Generale und Befehlshaber der Armee von Aftika 
über das zu befolgende Spſtem der Kriegführung gegen 
Araber und Kabplen. Der wortreiche Erguß, datirt vom 
Bord des Dämpfers „Panama“, 14. October, iſt genau 
beſehen eine ſtrafende Kritik der eignen Methode des Sis 
gers am Isly. Man hat ihm feit lange ſchon vorges 
worfen, er zerſtreute feine Mannſchaft auf zu viele eins 
zelne Punkte; grade dieſe Zerſtteuung — der nächſte 
Anlaß zu den jüngften Unfällen — wird nunmehr ſcharf 
getadelt. Bugeaud gibt zu, daß große Fehler begangen 
wurden, und ſpricht ſich dadurch, da er allgebietender 
Gouverneur war, ſelbſt das Urthell. Der langen Rede 
kurzer Sinn iſt: Die effective Stätke der Armee in 
Afrika, fo anſehnlich fie iſt, reicht nech nicht hin, allen 
Gefayren, die entſtanden find und noch entſtehen werden, 
die Spiga zu bieten. Alſo das Eibſtück aus der Vers 
laſſenſchaft Karls X. kann mit 100,000 Mann und 
einem jäbrlichen Aufwand von 100 Millionen nicht zur 
berubigten Befigung und Colonie Een umgemane 
beit werden, Die Algerie — ein zu Paris erſcheinen⸗ 
des Blatt — enthält folgende Angaben über die Streit⸗ 
tráfie Abd⸗el⸗Kader's und die legten (durch die 
telegraphiſche Dep. [ge aus Perpignan bekannt geworde⸗ 
nen) Gefechte: „Der Emir konnte unter feinem Befeyl 
haben: etwa 5000 Reiter, 30,000 Fuß zänger, und über 
20,000 Familien, ohne die Truppen zu zählen, die cs 
aus Marokko mitgebtacht hit. Angenommen, daß er 
die Hä fte feiner Nute mit Frauen, Kindern und Grei⸗ 
fen nach Marokko geſchickt hat, fo blieben ihm immer 
noch 15 bis 18,000 ſtreitfähige Krieger. Gegen diefe 
Maſſe hat General Lamoriciere mit 5000 Mann auf 
ſchwierigem Terrain vom 12ten bis 15. October im 
Kampf geſtanden. Die Araber leiſteten ſtarken Wider: 
Rand, — fonft hätte man ſich nicht vier Tage lang ſchla⸗ 
gen müſſen. Abd ⸗el⸗Kader hat ſich am 13. October 
zurückgezogen, als er ſah, daß ein Engpaß forcirt wurde, 
auf den er wohl gerechnet hatte, unſer Atmercorps zu 
vernichten. Es if jun beſorgen, daß unſere Truppen 
meiſt aus Infanterie beſtehend, nicht im Stande waren, 


die über die Grenze entfliehenden Stämme zu verfolgen.“ 


Ja der Provinz Conſtantine hat man kürzlich eine ſchlimme 
Entdeckung gemacht. Es hat ſich nämlich gezeigt, daß 
dort ein Syſtem der Contrebande durch die Mozabiten 
auf großem Fuß im Gang war. Einer der Betheilig⸗ 
ten hat ſeine Mitſchuldigen um den Preis von 12,000 Fr. 
verrathen, und if feitdem in Tunis unter gräuelhaften 


Umſtänden ermordet worden. Eine eingeborne hohe Per⸗ 


fon, heißt es, verlieh dieſem Handel ihren mächtigen 
Schutz mittelſt wohlberechneter reichlicher Belohnung. 


Grofibritannien. 

London, 27, October. — Der Globe erwähnt in 
feinem Cityartikel, wie das Auftauchen neuer Eiſenbahn⸗ 
pläne jetzt ſichtbar abnehme, was auf die beſtehenden nur 
günſtig einwirken könne. — Der Fondsmarkt, deſonders 


in engliſchen Papleren, hat fie noch nicht erholt; die 


Actien haben einen ſehr ſchwankenden Stand, was noch 
einige Zeit währen wird, dis die Actlenſcheine in feſten 


Händen find. 
kinder feiner drei Gemeinden ſchon am Morgen für ?- 
nen on Zweck an der „ an ; 

} (ten, daß dieſelben n ; 
liche Summe erlegt ha , iefe Schleuniger zum Profeſſor an der hieſigen Kantons⸗ 
ſchule ernannt worden. 
richtet die kathol. Staatszeitung u. A. Folgendes: Die 
beiden Escortirten find auf ſardiniſchem Boden anges 


S ei, 


Luzern. Nach dem Erzähler von Luzern wäre Hr. 


Ueber Daffner und Fein bie 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 2. Novbr. — Am vorigen Dienftag 

den 28. Detbr. Abends gegen 7 Uhr fanden ſich gegen 
300 Bürger im Caspeeke ſchen Lokale zuſammen; die 
Geſellſchaft ſchien eines Theils aus denjenigen zu bes 
ſtehen, welche frtiber im Niederſchleſiſchen und Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe zuſammengekommen waren und 
durch Geſang, Toaſte und Vorleſungen ſich unterhalten 
halten, andern Theils aber nahmen auch mehrere Bür⸗ 
ger zum erſten Male an dieſer geſellſchaftlichen Zuſam⸗ 
menkunft Theil. Mehrere auswärtige Zeitungen, z. B. der 
Rheiniſche Beobachter, der Weſtphäl. Mercur und an⸗ 
dere dieſem Genre zugehörige haben ſchon ihrem Amte 
gemäß über dieſe Bözger⸗Verſammlungen ihr Wehe! 
Wehe! ausgerufen und mit eben ſo lächerlichen als ge⸗ 
ſchmackloſen Rodomontaden der Sache eine Wichtigkeit 
beigelegt, die fe nicht hat; indem wir uns vorbehalten, 
in einem andern Artikel darauf zurückzukommen, geben wir 
hier in Kürze die Geſchichte der letzten Verſammlung, 
woraus zugleich der loyale Charakter dieſer Zuſammen⸗ 
künfte auch für unſere auswärtigen Leſer erhellen wird. 
Wie gewöhnlich, fo waren auch an dieſem Abende einige 
Stücke aus cenſirten Büchern und Zeitfchriften vorge⸗ 
leſen worden, als der Geh. Ober⸗Regierungsrath und 
Polizei⸗Präſident Herr Heinke, begleitet von einigen 
Poltzelbeamten, in den Saal trat. Sofort ſchwiegen 
alle til, der Herr Pelizei⸗Präſident erſuchte die Anwe⸗ 
en um einige Minuten Gehör und ſprach dann un⸗ 
gefähr Folgendes: „Meine Herren! Zu meinem Bez 
dauern finde ich hier abermals eine von denjenigen Ver⸗ 
ſammlungen, welche von der Landesregierung für ver⸗ 
beten erklärt worden find. Ich bin angewieſen, dieſel⸗ 
ben unter keinen Umſtänden ferner zu geftarten, ſondern 
fie nöthſenfalls mit den mir zu Gebote ftebenden 
Zwangsmaßregeln zu verhindern. Es würde mir ſchmerz⸗ 
lich ſein, wenn Sie, meine Herren, ihre Oppofition auf 
eine Höhe ſteigern ſollten, die mich nöthigte, zu Ge⸗ 
waltmittelm zu greifen, deren Anwendung eden fo fıhr 
den loyalen Ruf der Stadt compromittiren, als für den 
Einzelnen Nachwehen, die ihm vielleicht dauernd fühlbar 
werden dürften, mit ſich führen könnten. Aus der Ver⸗ 
antwortung, zu welcher bereits mehrere der Theilnehmer 
gezogen worden, habe ich erfehen, daß ſich dieſelben wirk⸗ 
lich der irrigen Meinung hingeben, als fände das von 


der Königl. Regierung bekannt gemachte Verbot uner⸗ 
laubter Volks verſammlungen auf ihre Zuſammenkünfte 


Hine Anwendung. Um ihnen dieſen Irrthum zu bes 
nehmen, und mir ſelbſt das Zeugniß geben zu können, 
daß meinerſeits kein Mittel, Sie hierüber zu verſtändi⸗ 
gen, unverſucht gelaſſen worden, bin ich hier unter Sie 
getreten, um Ihnen amtlich zu eröffnen, daß dieſe 
Berfammiung, wie ſie eben hier gegenwärtig von mir 
vorgefunden wird, von der Königlichen Regierung als 
eine widergeſetzliche verboten worden iſt, und daß ich 
Sie demnach hiermit auffordern muß, auseinander zu 
gehen, und ſich in gleicher Art bei Vermeidung der ge⸗ 
fegtich angedrobten Strafe und nöthigenfalls Anwendung 
bon Zwangsmaßregeln, nicht wieder zu verſammeln. 
Glaubt die Verſammlung, daß das Verbot von der 
Königl. Regierung zu Unrecht auf fie angewendet wird, 
ſo ſtehet Jedem frei, hierüber in höherer Inſtanz Bes 
ſchwerde zu führen und zu verſuchen, ob eine Aufhebung 
des Verbotes zu erlangen fei, So lange aber eine 
ſolche nicht erreicht iſt, ziemt es wohlgeſinnten Bürgern, 
ſich den Anordnungen der gefeglichen Behörde ges 
borſam itt zeigen, und hierin denen, welchen Sie 
Vorbild find, mit gutem Beiſpiel voranzugehen.“ 
Am Schluſſe dieſer Rede richtete der Hr. Polizei⸗Praäſi 
dent noch die Frage an die Anweſenden: welchen Erfolg 
tieſe Anrede haben würde; er habe feine Wort zu wohl⸗ 
gefinnten ehrenhaften Bürgern geſprochen und rif 
wünſchen, daß die „oppoſitionelle Kritik“ ihnen fern bleibe. 
Als darauf ein allgemeines Stillſchweigen eintrat, ergriff 
Hr. Dr. Borchardt das Wort: „Herr Präſident! 
Ich ſchicke voraus, daß ich im Folgenden nur meine 
Anfidt ausſpreche; und daß ich nicht im Namen oder 
Aufttage der Geſellſ aft rede. Indem ich das Recht 
der crecutiven Behörde anerkenne, erkläre ich, daß ich der 
exccutiven Gewalt weichend, das Lokal fofort verlaſſen 
werde, muß aber vorher meine Anſicht ausſprechen, daß 
die Anwendung des von der königl. Regierung publicir⸗ 
ten Edicts auf Geſellſchaften wie die unjrige mir geſetz⸗ 
uch nicht wohl zuläſſig ſcheine; ich lege daher meinen 
Proteſt gegen das Verfahren der Behörde zunächſt in 
Ihre Hand, und behalte mir vor, ihn ſpäter bet der höhe: 
ten Behörde einzureichen.“ Nachdem die Geſellſchaft 
Bravo gerufen, erklärte Herr Dr. Borchardt ſich gie 
gen die Verſammlung wendend, daß er in ſeinem Namen 
und nicht im Namen der Geſammtheit geſprochen habe; 
wurde aber durch den von allen Seiten ertönenden Ruf: 
„win, Sie haben unfere Ueberzeugung ausgeſprochen“ 


zum Schweigen gebracht. Darauf entgegnete der Herr 
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Polizei⸗Präſident: wenn er hoffen dürfe, daß alle derfels 
ben Meinung wären, als Herr Dr. Borchardt, 
daß mithin hierdurch ein allgemeiner Beitritt zu der eben 
ausgeſprochenen Erklärung gegeben worden, und daß fo: 
nach alle Anweſenden ſich dem Verbot, mit Vorbehalt 
dagegen zu machender Vorſtellungen, fügen wollten, fo 
ſegne er die Stunde, in welcher er unter fie getreten fel, 
denn ſie habe ihm die Ueberzeugung beſtätigt, daß wenn 
auch die lopale Geſinnung hieſi er Bürger auf kurze Zeit 
durch irrige Anſicht zurückgedrängt werde, ſie doch immer 
bald wieder die Oberhand gewinne. Nach dieſen Wor⸗ 
ten erklärte Hr. Dr. Borchardt noch Folgendes: „In⸗ 
dem ich für das, was Sie Herr Präfivent! über mein 
perſönliches Verhalten hier Anerkennendes ausgeſprochen, 
danke, muß ich den Vorwurf als hätte ich, indem ich 
an Geſellſchaften wie die heutige Theil nehme, den ge⸗ 
fagtic)en Boden auch nur einen Moment verlaſſen, auf 
das Entſchiedenſte zurüdweifen; ich kann nicht zugeben, 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Aufnahme in einem, file die heilige Sache warm er 
glühten Haufe, der ſtarke Sinn ſeiner kleinen Heerde 
und das freudige Entgegenkommen der ſämmtlichen pros 
teſtantiſchen Bevölkerung werden ihm genügende Bes 
weiſe ſein, daß hier nie mehr an Rückwärts, ſondern 
nur an Vorwärts zu denken iſt. 


¿ Gnadenberg, 31, October. — Gnadenberg if 
ein fehr freundlicher Ort, die Straßen find fil und 
grade, die Häufer nett und wohnlich, die Todten liegen 
in ſtrengſter Ordnung; aber es iſt ſchlimm, wenn man 
hier Langeweile bekommt, wie mir es ging. Ich wollte 
mich zerſtreuen und ſuchte eine Zeitung. „Kuchen 
können Sie zum Kaffee bekommen, aber eine Zeitung 
haben wir nicht. Es iſt zwar 1 Exemplar in Gnaden⸗ 
| berg, allein ich weiß nicht, wo es fein mag.“ Kuchen 
ift gut, dacht' ich, aber nicht das Beſte. Ich fegte meine 


daß dieſer Vorwurf durch das Geſet gerechtfertigt ift, und Zerſtreuungsbemühungen fort. „Gute Würſtchen haben 
will ihn daher nicht auf mir laſten laſſen.“ Herr Po: wir“, wurde mir an einem andern Orte erwidert, aber 
liget = Prdjident Heinke verließ bald darauf den Saal, Zeitungen nicht. Würstchen, erwiderte ich, ſind gut, 
nachdem er noch darauf hingewieſen hatte, daß aber ſie gewähren nur eine einförmige Unterhaltung. 
er ſich in eine Discuffion über den Begriff Ich will etwas leſen, „das können wir Ihnen geben.“ 
loyalen Benehmens nicht einlaſſen werde, ſondern viel- Aber was erhielt ich! Wie geiftreich waren die „Würſt⸗ 


als ſie zuſammengekommen waren. 


mehr verſucht habe, ob eine wohlgemeinte, unmittelbar 
an die Verſammlung gerichtete Warnung Eingang finden 
werde. Während oder gleich nach der Entfernung des Herrn 
Práfidenten ergriff noch ein Bürger, Herr Sem rau, 
das Wort und ſprach folgendes: „Ich und, wie ich 
hoffe, alle Anweſenden — wir tragen das Bewußtſein 
in uns, daß wir hier ohne Verabredung und ohne einen 
beftimmten Zweck zu verfolgen, lediglich des bürgerlichen 
Vergnügens wegen hier zuſammengekemmen find. Der 
Herr Polizeipräſident erſcheint im Namen des Geſeth's 
und befiehlt uns aus einander zu gehen; ich gehorche, 
wie immer, ſo auch hier dem Geſetze und habe die feſte 
Ueberzeugung, daß auch Sie, m. H., als lopale Bür⸗ 
ger daſſelbe thun werden. Aber ich halte es auch für 
meine Pflicht, es öffentlich und laut auszuſprechen, daß 
ich für meine Perſon gegen Eingriffe in die ſonſt 
nie verkümmerten Rechte des bürgerlichen Vergnügens 
energiſch proteſtiren werde.“ Nach diefen Worten trenn⸗ 
ten ſich die Verſammelten in eben ſo gemeſſener Ruhe, 


* Landeshut, 1. Novbr, — „Die ſchönen Tage 
von Aranjuez ſind nun vorüber,“ ſo können auch wir 
mit dem Dichter ausrufen, wenn wir auf den von uns 
bier erlebten Monat October am Schluſſe deſſelben zu: 
rückblicken. Unſer Städtchen ſtand von jeher in dem 
Rufe eines höchſt angenehmen focialen Verkehrs, darum 
kein Wunder, daß der für jeden Preußen fo bedeutungs⸗ 
volle Monat October gern benutzt wurde, dieſen Ruf 
neuerdings zu bewähren. Die erſte Veranlaſſung dazn 
gab, wie natürlich, unſer hochverehrter König, deſſen 
Geburtstag von einer zahlreichen Geſellſchaft in der bie: 
ſigen fogenannten kaufmaͤnniſchen Reſſource gefeiert wurde. 
Eine zweite feſtliche Feier galt dem in Laurahlltte am 
16. October zur Welt gekommenen „Manne ohne 
Furcht,“ der zwar wegen des deſchrankten Lokales nut 
ein kleiner Theil ſelner Verehrer beiwohnen konnte, die 
aber nichts deftomeniger Zeugniß giebt von der Bedeu⸗ 
tung, die dieſer Tag auch für einen großen Thell der 
Bewohner Landeshuts gewonnen hat. Am 18., dem 
Denktage der Schlacht von Leipzig, hatten die Vetera⸗ 
nen des Freiheitskampfes in gewohnter Weiſe ein eins 
faches Feſtmahl zur Erinnerung an jene ſchwere aber 
ſchöne Zeit veranſtaltet. Nun endlich haben wir noch 
am 30. die Freude gehabt, den mit unſern Bergen 
ſchon vertrauten, von allen Geiſtesſtarken hochverehrten, 
Dr. Theiner in unſern Mauern begrüßen zu können. 
Derſelde hielt an dieſem Tage in unſerer evangellſchen 
Kirche den chriſtkatholiſchen Gottesdienſt ab und vollzog 
am Nachmittage im Betſaale der Gemeinde die erſte 
Trauung in der hieſigen Gemeinde und eine Kaufe. 


chen“ dagegen! So viel ſcheint gewiß, daß die melts 
liche Zeitungs⸗Lectüre hier nicht kultivirt wird. Sonſt 
iſt Gnadenberg ein intelligenter Ott. Die Geiſtlichen 
und Lehrer eines Theils des Bunzlauer Kreiſes halten 
dort, nicht in der Kreisſtadt, ihre monatlichen Kränzchen, 
verſteht ſich unabhängig von elnander. Einige der Leh⸗ 
rer dieſes Kreiſes hatten auch den Breslauer Proteſt un⸗ 
terſchtieben; und es ward den ſämmtlichen Lehrern des 
Kreiſes vor einiger Zeit Seitens der Superintendentur 
eine Warnung in Betreff fernerer Theilnahme an ders 
bas Beſtrebungen mitgetheilt. Die Unterzeichner felbft 
ſollen mit unangenehmen Folgen bedroht worden ſein, 
was nicht wohl zu denken iſt, da ja die Lehrer eben ſo 
gut, wie andere Menſchen, Gewiſſensfrelheit haben, übers 
dies ja gar nicht als Lehrer, ſondern in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Chriſten unterzeichnet haben können. — Es 
war auch das Gerücht hier verbreitet, die Schlefifche 
Schullehrer⸗Zeitung wäre wegen zu freier Tendenz vers” 
warnt worden. Das muß wohl aber rein aus der Luft 
gegriffen ſein; man müßte glauben, die ſchleſiſchen Leh⸗ 


rer wollten reinen Milchbrei genießen, wenn man eine 


entſchiedene Sprache für ihre Zeitung für ungeeignet 
hielte. Nur durch eine friſche Sprache kann fie ſich er 
halten und der Sache nützen. — Es ift nur den Orts⸗ 
‚verhältniffen angemeſſen, wenn hier die Bitte um Ent 
laſſung aus dem Seminar, welche die ältere Klaſſe des 
evangel. Schullehret⸗Seminars zu Breslau gehörigen 
Orts eingereicht hat, ein Gegenſtand lebhafter Beſprechung 
iſt. Das Verhältniß zwiſchen dem Director und den 
Seminariſten ſcheint ein freundlicheres zu fein. So viel 
wir vernommen faßt er ſie als Jünglinge und künftige 
Lehrer auf. Es iſt merkwürdig, daß das Bunzlauer 
Seminar, fo lange es befteht, noch keines Karzers bes 
burft hat, und Verweiſungen kommen duferft ſelten vor. 


_  __ _--AAA=2> \ 

Hoyerswerda, 1. November, — Zur Feier des 
50jährigen Amtsjubiliums des Herrn Lehrer Schreiber 
in Spriewitz, hatten die Lehrer der beiden Conſerenzen 
zu Hoyerswerda, denen ſich noch viele Lehrer im Um⸗ 
kreiſe, ja ſogar aus der Ruhländer Gegend angeſchloſſen 
hatten, den 22. October ein Geſangfeſt auf dem Schieg: 
hauſe allhier vrranſtaltet und den Herrn Jubilar dazu 
eingeladen. A 


Grünberg. Stadtverordneten⸗Verſammlung unter 
Darlegung des am 3. Provinzial⸗Landtage ſich in Be⸗ 
treff des im Bau begriffenen Ständehauſes zu Breslau 
ergebenden Sachverhaltniſſes, weiſ't die mit diefer Ans 
gelegenheit beauftragte Comm ſſion nach, daß die, zu deja 
ſen Vollendung beiläufig auf 50,000 Rthl. anzuney⸗ 
mende Summe annoch zu beſchaffen ſel. Es ergeht 
deshalb an den ſtändiſchen Provinzial⸗Verband die Auf⸗ 
forderung: Beiträge zur Ausführung dieſes Unternehmens 
nicht zu verſagen. Die Verſammlung hiervon Kennt⸗ 
niß nehmend und in Erwägung ziehend, daß die Kom⸗ 
mune ſich bereits in einer, ihren Mitteln angemeſſenen 
Weiſe bei dieſem Unternehmen betheiligt habe, findet ſich 
nicht veranlaßt, zu beſagtem Zweck einen fernertweiten 


Des gediegenen Gelehrten ergreifende Rede machte auf e e 


die zahlteiche Berſammlung einen nicht zu beſchreiben⸗ 
den Eindruck. Die nach ſeiner Anordnung abgehaltene 
Liturgie und die neuen, erſt kurze Zeit vorher hier ge⸗ 
druckten, an die Gemeinde vertheilten Geſaͤnge, deren 
Inhalt wahrhaft herzerhebend iſt, hatten die Zuhörer 
zur frömmſten Andacht geſtimmt. Hr. Dr. Theiner wird ſich 
der hier verlebten kurzen Zeit gewiß gern erinnern; die gaſtliche 


Kommunal ⸗ Angelegenheit. 

Wie man vernimme, ſoll der Hoch löbliche Mogiſtrat 
die Regulfrung der Paradiesgaſſe vorzunehmen beab⸗ 
ſichtigen, wenn die Grundbeſitzer an derſelben ihre Ein⸗ 
jäunungen, foweit und zwar auf often der Stadt jus 
rückrücken laſſen, als ſolches bei einem einſtmaligen Bau, 
nach einer früher feſtgeſtellten Fluchtlinie, ohnehin ge⸗ 
ſchehen müßte. Es unterliegt wohl keinem Zweifel 


+ 


daß die Ausführung dieſes Projektes für die Bethel⸗ 
ligten von ganz deſonderem Vortheil, in Betreff der 
ungleich bóperen Verwerthung ihrer Aecker zu Bauplätzen, 
fein dürfte. Abgeſehen davon, iſt es dringend zu twins 
ſchen, daß jeder Intereſſent zur Inſtandſetzung und Ver⸗ 
ſchönerung der ſeit vielen Jahren faſt nicht zu pafſiren⸗ 
den, unſauberen Straße, gern und willig ſeine Hand 
dieten möchte. Daß die Brüderſtraße regulirt werden 
wird, und ein dieſem bisher entgegengeſtandenes Hinder⸗ 
niß, bereits durch die Fürſorge unſerer Stadt befeitigt 
worden, wie wir offizlell vernehmen, laßt erwarten, daß 
die Intereſſenten der Paradiesgaſſe Alles aufbieten wer⸗ 
den, auch die Regullrung ihrer Straße, wenn auch mit 
Opfern, zu bewerkſtelligen. Tritt dies nun ins Leben, 
wird ein Uebelſtand endlich behoben, der um ſo unan⸗ 
genehmer iſt, als derſelbe einen der ſchönſten Theile der 
Ohlauervorſtadt berührt, und ein faſt allgemeines In⸗ 
tereſſe in Anſpruch nimmt. 
Ein Bewohner der Feldgaſſe. 
nnn 
Zur geneigten Beachtung und ferneren 
5 Beurtheilung. 
Leider beſtätigen ſich die allgemeinen Klagen Aber das 
Verfaulen der Kartoffeln. Mehrſache Fälle find mir 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche 


Unter Hinweiſung auf die $$. 18, 19 und 20 der Statuten der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 


ww" 
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be kannt, wo innerhalb 14 Tagen Kartoffelhaufen zu 50 
bie 100 Sack faſt gänzlich verdorben ſind. Hierdurch 
muß eine ſehr heibe Zeit eintreten, die natürlicherweiſe 
mmer drückender für die Armuih werden muß. Die 


Getrel depreife werden ſelbſtredend ſich im F ühj ahr febr 
bochſtellen und Mangel an Futter für's Vieh muß, in 


Folge des Verfaulens der Kartoffeln die nadtheiityften 
Folgen für die Landwirthe herbeiführen. 


Dieſen uͤbeln Folgen würde nach meiner unmaßgeb⸗ 
lichen Anſicht durch das Aufbewahren der Kartoffeln 
durch Preſſen und Trocknen an der Luft, oder durch 
das Dörren derſelben in Backöfen oder auf einfach ein⸗ 
zurichtenden Darren, vorgebeugt werden. In frühern 
Jahren habe ich als Landwirth mehrfach den Verſuch 
gemacht und ſehr bewahrt gefunden, ja ſogar läßt ſich 
aus den gedörrten Kartoffeln ſehr leicht ein Kartoffel: 
ſchrot bereiten, der die ſchmackhafteſten Suppen liefert. 


Ich erlaube mir Vorſtehendes der weitern Beurtheiz 
lung zu überlaſſen, fo wie ich ſehr gern bereit bin, die 
nöthige Anleitung über das Trocknen 2c. der Kartoffeln, 
die überdies äußerſt einfach iſt und keinen merklichen 
Koſtenaufwand erfordert, mitzutheilen. Ja fogar bie 


Eiſenbahn. 


Zehn 


Kartoffelbrennereſen würden hierdurch 
nicht gehemmt. 
Sulau den 1. November 1845. 


ihrem Betriꝛbe 
Erhardt. 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 3. November. 


Die Courſe der Eiſenbahn⸗Actien find heute bei ſchwa⸗ 
chem Verkehr feſt geblieben. N “ 


Oberſchleſ. Litt, 4. 4% p. C. 110 Gl. 
dito Litt. B. 4% pt. 105 Br 


Breslau⸗Schweid 5 Br. oF 
bes, 2. eribnig-Briburges 4% b. G. abgef 107%, eto, 


Oſt Rheiniſche (Csin-Minden) Zuſ.⸗Sch. p. E. 103 ½ 
Niederſchleſ.⸗Wärk. Suh . Tos oo — 
Sächſ. Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Glb, 
Trakau-Oderſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 99 ½ bn. 
Bertin-Samburg 34(.8. y. 6. 110%, Bm." 
* NO. 5 E — 
bez. u. Gld. 8 


Wegen Mangels an Raum mußte der Theater, Artikel 
auf Morgen zurückgelegt werden. f 


ſchen Eiſenbahngeſellſchaft fordern wir die Actionaire derſelben hierdurch auf: 
Berge t Ach Dear einer jeden Actie als ſtebenten Einſchuß auf dieſelbe nach 
er Actiongire , ; x 
entweder in Berlin in den Tagen vom Sten bis 18ten December d. J 
a an die Haupt⸗Kaſſe im hieſigen Bahnhofsgebäude, 
oder in Breslan in den Tagen vom Iten bis 16ten December d. J. 
an die Betriebs⸗Kaſſe im dortigen Bahnhofsgebäude der Geſellſchaft 
ormittags zwiſchen Y und 1 Uhr mit Ausnahme der Sonntage 
zu zahlen und da ab e über die früheren Einſchüſſe fprechenden Quittungébegen mit einem 
doppelten Verzeichniſſe einzureichen, auf welchen außer den Nummern der Qvittungsbogen 
auch der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlungen zu vermerken iſt. 
Eins von dieſen zeichniſſen bleibt bei der Kaffe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtem⸗ 
pel bedruckt, als Interimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbo⸗ 
en ſelbſt, auf welchen über die geleiſtete Zahlung der zehn Procent von einem dazu depu⸗ 
en Directions Mitgliede, dem Rendanten Rieſe und dem Controleur Schmidt quittirt 


ein grautuchener Mantel, 


Damenhüte, 8. i 
A1. etn gone Trauring, 12., ein Eßlöffel von 


fenſter, 11,, ein 
14., ein Armban 


e 
ibgurt i kleine Schnupftücher (fig. No. 1 und 2), 27., agentes: 
o e dier alte en and cine Schürze, W., ein Per MBaffertantas, 


un 
Huittun Degen, die zur Aufrechthaltung der nsthigen Controle nach Berlin 


falls in den Vormittags ſtun 
her ei andſchuh, 19,, eine aed 

dergleichen Inhalt, 21., 

eiſerner Stock, J. K., N., ein Dorn - 


ſellſchaft. 


andlung des Ins und 


. 
* 


angeliſchen | 


ng rieg, ben 
aut Bro q TI Gs yk 7477 ane gone n da » Mpandlungsdiener Ritamczek, 
Erſte Nachweiſung, mit dem Motto: „Wer 3 „ M. Rochefort & Com p., 
es thut, der Haffet das Licht und Kommt Todes⸗Anzeige. 4) Polizei » Práfibium, 
nicht an das Licht, auf ſeine Werke Itöunen zurückgefordert werden. 


; Todes: Anzeige. 
Am 29. d. Mts. Nachts farb, an de 
Brechruhr, nach kurzem Krankenlager, unfer 
pitheure liebliche Tochter Henriette Jenny 
ummet, in dem blühenden Alter von 
Jahren und 11 Monaten, was wir hiermit 


Am 1. November c., früh 10 uhr entſchlum⸗ 


v. Sachen und Geldbeträge den 


vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wendt in unſerm Partheien 
: Termine ihre Eigenthumsanſprüche geltend zu machen und nachzuw 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe:! 
y Bir Leuten Graf v. Frankenberg, a Hypothetenbuce eingetragenen Gläu⸗ 
) 


I. November 1845. i 30. b irmüb Kattun, 31, ein rothgegittertes Schnu en 
tion der bi: 3: 9 lle ds Gifenbabn: Paar welken Steff 33., eine Fuchebed, 34., eine E Bug 188 ein A, 
eſe 


werden daher aufgefordert, in dem 
10 e 


13 als Eigenthum werden zugeſprochen werden. . 
Breslau den 10. September 1845. 


nimmer anſtehenden 

en, widrigenfalld dieſe 

Kindern oder den in deren Stelle tretenden öffentlichen Kaffen 
Königl. Stadtgericht. II. Abeheilung. 


Die ihrem Aufenthalte nach nicht unbetann⸗ 


g 7 

1) die Berechtigten zu dem ebenfalls a 

4 Woiska I. Antheils haftenden, 7 » 

No. 3 eingetragenen 5 Sgr. 4 Pf. 
6: 


nach Toſt als voteberfänffihen Zins: 


nicht geſtraft werden. Joh. 3, 20.“ Preis merte fanft zu einem beſſeren Leben, in dem Breslau den 3. November 1845. 2) der vormalige Weit Fr * 
5 sel A id dis Ende des Sap: dem ie von 65 Jabra 3 Monaten, und Stadtpoſt⸗Expedition. ) Gerne rd hen sie gn 
ry i 4 agen meine r, die verofttw.“ Die Redaction des Breslauer Anzeiger m zur Dispoſition e 
e e, 928240 Frau Dutsvenger Dreſcher, geb. Stie pat ſich in ihrem Blatte No, 15 aan Bubr. . Wo, 5 eingetragenen ireedi- 
¿AN Ser. Veh lag tae 10 dee Auger un — meine Handlungs⸗Firma zu miß brauchen, ins pt ari sr 2 
y ; N WER pik eje Anz idem fie ohne mein Wiffen und meine Erlaub⸗ angendor e Ho , 
2. 3 Bildniß tete um fille Theilnahme. niß a lA eh Waaren: trage von 466 Rthlr. 20 Sgr., 


Dawid Schu 
Auf chineſ. Papier. . 
1 Ril, bis Ende des Ja 


—- 


reis geither 
res 15 Sgr. 


Bielſeltigem Verlangen zu genügen, 
laſſe ich für das obige Werk, wie für das Por⸗ 
trait, von heute ab bis zum Schluſſe 

N 2 SA i bemerkten, 
gen Preiſe eten. 
A, an 92, Babe 1, 
14 Ferdinand Hirt. 
— — — — äG——-— —- 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die beute Morgen bajo 1 uhr erfolgte 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Wilhelmine geb. Alberti von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehrt ſich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen i 


} : } Gebauer. 
Schmiedeberg den 31. October 1845, 


Der Zaub 


Norma, 


Wieröhel den J. November 1845, 


eater-Mepertoire, 

Dien wore Eden 8 

erſchleier. Romantiſch⸗ komi⸗ 

ſches Feenſpiel mit Geſang und Tanz in vier 

ugexft Xuliigen von Franz Lao. Told. Muſik von 
Emil Titl. 


Oper in zwei Aufzügen. Muſik von Bellini. 
Mad. Schäffer, von G. G. H 
theater in Petersburg, als zweite Gaſtrolle. 


Dramatiſche Vorleſungen 
17 von 


Karl von Holtei. 

Im Saale des Königs von Ungarn, 7 Uhr.) 
39 bin mehrfach aufgefordert worden, auch Die im Toſt⸗ 

in dieſem Winter einige Shakespeare ſche Dra⸗ 


J. Oreſcher. 


zum 4tenmale: vorbehalte. 


of⸗ 


genommen Mittwoch, gültig. 


Oberſchleſien belegenen, 


Artikel, welche ich nicht einmal führe, inſerixen 
ließ. Ich bringe dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß ich mir das weitere 
Verfahren gegen die Redaction jenes Blattes 


Speyer, Schweibniger Str. Mo, 54. 


Im König von Ungarn 
| Dienſtag d. Aten: Großes Abend: Concert 
Mittwoch, den Sten: „Norma.“ Große der Steyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
nfang 6 Uhr. Billets das Dutzend 1 Rtl. 
. 7 Sgr. 6 Pf. find im König von Ungarn fo: 
„ wohl als in der Muſikalien⸗Handlung des Hrn. 
Leuckart, Schuhbrücke Nr. 27 zu haben 
und find dieſelben an den Wochentagen, aus⸗ 


Caſſenpreis 5 Sgr. a Perfon, 
Nothwendiger Verkauf. 


Gleiwitzer gandraths⸗Kreiſe in 
behufs 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Ratibor den 16. September 1848, 
Königl. Ober Landesgericht. 
8 ee ee 
m Ba > 4 
zu Aae tute 70 tät . 
ferne Hölzer erforderte y zwar: 
1830 * Fuß Hon, “he Soll heſchla 
en 
520 ta Bub BH “hs Boll beſchlagen 
13,000 lege Bub Hoy, , 30 beſchla⸗ 
gen A 
laufende Fu 4 
e fa par 11 Boll im 
„ Ba. Zoll ſtarke, 12 Son 
e Beſchaffun 
foll im Wege der * . 


werden cautionsfähige Unternehmer au 
dert, ihre Offaten oi zum 10 ten 92 


— 


der nothwen⸗ 


i Y ; . , 0,9 g Ab 4 
Ent b y men öſſentlich vorzutragen. Meine Abſicht in, digen Subhaſtatton au Gredits auf Abends verſiegelt und mit de ; 
i hat eae LARA ‘a Bin. an Ave auf einander folgenben Greitagen,|t Bt gl 6 28 Cr feeien Zen Borberung für den Mau bre 
diung meiner lieben orne 1 Boer und zwar: [ 485 uté rue Woista No, 40 Pfahlwand an der Wfergafie” bezeichnet, ein. 
von däm gefunden Aten, ao % am 14. Ropember; Cam 7 6. Netze tee u 5 spot Lig (de An: iutenben fi 
Boy aii Ny digt diamit am 21. — Koenig Richard II, 1 mit andern Befigern en M. * 
ER nbsberg lem 18. nee 38. > Biel Cavemen m Riches, She), fem acaftichen Holzung und Sapp auf Ken P+ Pin 1 Ube 
AECI zi - - AE er 1845. E A n. ae e Bib SiO ot an 1 05 Walde Wygrane genannt, nebſt Zu, lufinden, um der Grófinung der faale eno 
ie ebene. Antes. lee 917 — Bug bambino, * den beter, four on 27. April 1846 W e ergo po zn 
Sof 4 ee ; = 21 1 > + So 
Die Nee tfonberer Melbung,) eet ch fie Aug Ne att Best Vormittags 10 Ube ot dem Deputirten, zwichen denſelben eine Licitation ein. 
Entbindung un u Klagen iet und des Nbende an der Ober? Landes Gerichts» Kiefer Zimmer-], Die Bedingungen find in unſerer Dien 
JJJJCßàd e do ey a 
veslau den 3, Novem . — — — : Br. tn 1, b 
Fra BET, Tabl ach, 34 bei “ig ett Kupferſchmiedeſtr. No. 2. Die are und der neueſte bppothekenſchein > 


Der Magiſtrat hieſiger Haupts und 
Reſidenz ſtadt. 


— 9331 — | 
Der Verfaſſerin von „Schloß Goczyn“ — Ida von Düͤringsfeld's 
Byrons Frauen. 


il ea 8 in 8. auf Velinpapier, eleg. ge. * A Rthlr. 7%, Sgr. a ; 
in elegantes eſchenk, iſt foeben in meinem Verl ſchi d in allen Buchhandlungen zu hoben (i ieg bei Liebe 
in Olesch bel Mosler, in Lünen bel Sowade, in Ohlan bei Bal). F 5 rann 
J. Urban Kern, Junkernſtraße No. 7 in Breslau. 
2 —— — — — q — — N 
Auctions: Anjeige. Bei With. Gottl. Korn in Breslau iſt focben ecibtenen und in allen Buchhand⸗ 
AmiBten und 6. November d. J. werdenf lungen Schleſiens zu haben: 2 
dase, betend in oben ee Mad Mhtitus auch jetzt noch der Arzt für kranke Herzen, 
, 13 N 8=; * , p thy 
nie, öffentlich ‘verfteigert. ran die feine Hülfe ſuchen. 
Breslau den Iten November 1845, 0 


y & tan nt m a chung. 

Zum po db a Wecken des hier am 
neuen Packhofe vor dem Nikolaithore befind⸗ 
lichen, dem Kaufmann Kaerger und dem 
ehemaligen Packhof⸗ Inſpector Feftmann ge: 
hörigen, auf 833 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. ge⸗ 
ſchätten Oderkahns 111. 689, haben wir einen 

in auf 2 
den 9. December e., Vormittags 
4 11 uhr, 
erra Ob. Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor 
vor dem 8 ar be anbe: 
t. Die Taxe kann in der Subhaſtations⸗ 
Regiſratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin wird der vormalige Pad: 
hofs⸗Inſpektor Feſtman n, deſſen Aufenthalt 
unbekannt iſt, vorgeladen. 


leich werden auch die unbekannten : 
oat sgläubiger vorgeladen, um etwaige An⸗ Das Vorſteher⸗Amt. d i 
ſprüche zur Vermeidung der Ausſchließung Auctions» Anzeige. 1 € 8 
melden. Mittwoch den Sten November e. Vormit⸗ 


tags 9 uhr und folg. Vormittag ſoll der 


u September Il. Ache. 
önigl. Stadtgericht. 1 i Magias ves mann Büttner, 
ee eee e eee in Möbeln, Se 9 Ce tek 


Bekanntmachung. Betten ꝛc, Delgemálben de., fo wie 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes ente und albern Beemefunge E ö 
des am 10 ten Auguft 1843 hierſelbſt verſtor-f menten 1c. , desgl. eine goldene Kette in 
benen Maurermeiſter Friedrich Wilhelm No. 35 Friedr. Wilh.⸗Straße parterre ge⸗ 
Bart ſch, unter feine Erben, wird mit Ber] gen baare Zahlung verdußert werden, wofelbft 
zug auf J. 137 Tit. 17 Thl. 1 Aug. L. R.] auch die verſchiedenen Gegenſtände zuvor be⸗ 

it bekannt gemacht. ſichtigt werden konnen. 
reslau den 30; October. 1845, 


Breslau den 25. September 1845. 
Königl. Vormundſchaftsgerſcht. Hertel, Commiſſionsrath. 
Haus verkauf. 


Ziften Sonntage nad Trinitatis, 
den 
12. October 1845 


n 8 gehalten 


RO „von 
Ludwig Falk, 
Rimigh Gonſiſtortalrathe. Sußerintendenten und Hoſpreviget. 
eb. eis 2 ½ Sgr. 
E Bekanntmachung. 
Zum Reparatur Bau der ſogenannten 


find: .. 
Aae f uh, hs Seu beſchtagen ſtark 
r > 


4 * Ihe * Ae s 
ey kieferne Hölzer erforderlich und 
Soles ere im Wege der Submiſſion beſchafft 


o autionsfäbige Unternehmer werden aufge⸗ 
fordert, Offerten, dieſe Lieferung betreffend, 
bis 10ten d. Abends verſiegelt und mit 


der ft: tz sam Bau 

: legelſchleuſe erforderlichen Hölzer“ 
i ne, E Eröffnung derſel⸗ 
ben aber am Iiten d. Vormittags auf dem 
rathhäuslichen Fürftenfaale 1 erſcheinen: eine 
Licitation wird ſofort erfolgen, wenn die 
Sfferten der Mindeſlfordernden gleich hoch 
aus fallen ſollten. Die Bedingungen ſind in 
unferer Dienerſtube ausgelegt. 

fBretlau den 1, November 1845, 

Der Magiftrat Hiefiger Haupt» und 
Refidenz- Stadt, 


Bekanntmachung. 


Bei F. 8.6, Leuckurt in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ 


brücke, ift zu haben: ; Kan; 409 3 
| Die Throne im Himmel 
und auf Erden 


und 


, 


Tralles, Schuhbrücke Nro, 66. 


Bekanntmachung. die proteſtantiſchen Freunde. 
Sed 75 ee dee eee Eine Erörternng, zunächſt den Lenkern von Staat und Kirche dargeweiht 
„zum deutſchen Hauſe“ genannt, wozu eine 


von ‘ 
eingerichtete Deftillateur + Anftalt gehört, zu Prediger Uhlich in Magdeburg. 
25 Kaufluſtige können fe mica : Deſſau, Fritſche. eleg. geh. 7 & q 
Bedingungen bei mir erfahren, Dieſe neueſte Schrift des unermüdlichen Kämpfers für Glaube freiheit weiſt entſchieden 
fangenbielqu den 12. October 1845, und kräftig die Verdächtigung zurück, welche die proteſtantiſchen Freunde in ihrer ferneren 
+ Morab, Gaſthofsbelger Entwickelung und Verbreitung zu hemmen draht die Verdächtigung nämlich, die pros 
f teſtantiſcheh Freunde wollten die Throne auf Erden umſtürzen 11 Uhlich hat in keiner feiner 
Kirchenmuſikallen, früheren Schriften mit ſolcher Entſchiedenheit und überzeugender Wahrheit der 
20 $ Pen: ewes 1 en gut und großen Sache des deutſchen Volks — Freiheit des Glaubens — das Wort geredet. 
rect geſchrieben, a Bogen L ; i er zu haben: 
ben Hummerei Nr. 12, kr Segel. Ae nnn 


Uhlich, das Bühlein vom Reiche Gottes. Allen freien Ehriſten que 
Ein ſtarkes Pferd ¡ft bald zu verkaufen au 


widmet. 5 Sgr. 
dem Neumarkt Ro, 14, — — Bekenntuniſſe. Mit Bezug auf die proteſtantiſchen Freunde und auf 
Ein neuer, Wiener Flügel, 


erfahrene Angriffe. 10 Sgr. 
vorzüglihes Inſtrument, ſteht zu derkaufen— — Neue Predigten. 5 Sgr. : 
n wee Da. 18, gris Wohming in Pommeltes. Ein fauber colorittet Bleichen dee ärmlichen 
men Aion, Biot gu ebe vor een Sl, obnumg Diefes reich Degabren Mannes. 6 Spe 
thor an en Nie, 10“ beim Schmiede, Der Meinungsſtrrit äber die Perſen 
meifter Förſter. Sten S 
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Herren Bewerb Y it a0 E wt ras 1845 le 
Di een Herren Bewerber eT ná viniitatts, | 21. Stptemb t i 
am be Peg Pudel, weiche nicht de. Pr fan 195 Kachelöfen, ſowie ö | oe alta Sian. eae ‘at hey : 
; Nenad gu Abhaltung einer Probe⸗ andere uslitenfilien werden Mittwoch . ) St Bernihardin vation Ai e 405 
Predigt erhalten, wollen vader geſallan an. am 5. d. M. Vormittags 11 Uhr im es gehalten 1 Pila 5 n 
dl 12 


herausgegeben don C. W. A. eniar, 
Durch Urtel des Königl. Ober⸗Cenſut⸗Gerichts vom 10, October 
1845 zum Druck verſtattet. Ste Aufl. 2% Sgr. 

Die proteſtantiſchen Freunde und ihre erſte diag els 
in Breslau, vertheidigt gegen den Hern Diacohus Baron 6 Linen. 
Ein offenes: Sendſchreiben an denſelben auf e richts in 

ADAC AND AD) — Nr. 33 des Kirchlichen Anzeigers, betfaßt von . U. Seraufe, 

Stablfederni ualitát. 1 ei Sgr. 5 i 
BS Zu ermässigten Preisen 2 Erſte Mittheilung der proteſtantſſchen Freunde in Breslau, den Freunden 
Kaiserfedern, das Dutz. 5 Sgr. 3 jur Beherzigung, den Gegnern zur Prüfung. Preis 5 Sgr. 
{ Correspondehziedern d. Dtz. In B f : E in dem 
E Zeitgemässe Lieder. n Betreff der meiner Frau in de 
83 über Alles, vonſam 20ſten vorigen Monats im Konig 


3 Sgr., 144 Stück 1 Rehir, 

Nationalfedern, das Dez, 11 Sgr. vate : 
Hoffmann von Fallersleben, für von Ungarn ſtattgefundenen Concerte 

eine Siuge timme mit Piano von Mo- widerfahrnen th mache ich 


wbmen, daß Waden. Feänkelſchen Hofpital, Antonlenſtraße Nr. 
ee ee e 
vember 1845. y de 21 
bie Gollatoten der evangellſchen 
Sue Orts ⸗Kirche. 
v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Edictal- Citation. 
Der Haushofmeilter Carl Klamet bat 
„ em Wohnorte, der Stadt Katſcher, 
14 als 30 Jahren entfernt und fejt 
t Zell von fefnem Leben und Aufenthalte 
* + keine Nachricht gegeben. Auf den 
trag ſeines Curators, des Königl. Juſtiz⸗ 
Aicher, wird der abweſende Haus hof⸗ 
er Carl Klamet nebſt ſeinen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern hierdurch aufge⸗ 
ferdert, fi, binnen 9 Monaten, und ſpäteſtens 
dem auf den 
A See 1848, Mach, 10 lb, 
im unſerem Juſtruktions⸗Zimmer angefegten 
Termine ſchriftlich oder perfóntish zu melden 
und die weitere Anweiſung zu erwarten; ent⸗ 
gegengeſegtenfalls aber hat derſelbe zu gewär⸗ 
tigen, daß feine Todeserklärung ausgeſprochen, 
fein zurückgelaſſenes Bermögen aber feinen 
Erben, die ſich gemeldet, nach geführter Legi⸗ 
timation, event. a we 5 zur freien 
tion verabfolgt werden wird. 
ag A ne 11° gro 1845, 
Königl. Gericht der Städte Bauer: 
witz und Katſcher. 


mine Weihnachten werden ohne Einmiſchun 
eines Dritten, zur erſten Hypothet . 
Ineugebautes Haus geſucht. Das Näpere 


144 Stück 15 Sgr. 

E Mire das 
2. * y Py N po 4 Cpe . So 

Die berät rien dinero tor Was W gen aus Kö- vorlaufi bekannt, d die mir ge igs 

empfehlen obige Stahlfedern zur all- nigsberg, für eine Singstimme mit| Net erf einenden Schritte gegen den 

4 Beleidiger gethan werden. * 

Breslau, am 2, November 1845, 

Der Juſtiz⸗Rath Müller L 


gemeinsten Verbreitung. 
\ F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedest?, 18. 
ven oo BORRO ö 
* eee $ den on DE 
3%, findet die Eröffnung des neu decorieten 


Die gefaͤrbten Stoffe, dicht von G. A von Maltitz, in Mu- 

K Reſtaurations, Lokals zur Stadt Ware 
x chau, ige L6ftatt Dies 
rte 


von neuen nicht zu unterſcheiden, aus der“ sik gesetzt für vier Singstimmen oder 
berühmten Kunſtfärberei bes Herrn O. G. eine Singstimme und Pfte, von Ru- 

Schiele in Berlin, find angekonmen und lies dolph Petri. Preis 1/, Sgr. hes da Pla y 0 

3 x zeige id Gage eehrten Publikum mit 

ye der Bitte win te Berückſichtigung 

3 hiermit ergebenſt an. y 


Pianoforte yon. Ernst Richter. 
Ste Auflage. 5 Sgr. 

Das Licht. Gedicht von E. Kahler, 
für eine Singstimme mit Pianoforte von 
Ernst Richter. 4 Aufl, 5 Sgr. 

Der Morgen der Vernunft. Ge- 


gen, gu gefälligen Anſicht und Abholung be: N tebe. vorstehend bin Lie- 
9898 2829. ; 5 der finden allgemeine Anerkenuung und 
y nimadun 2030, RN, 2 7 em aes. meat eine ausserordentliche Verbreitung. 
Bekan us. 462835. 2880. 2837, 2838, 2559, 2540. 2841. „e Anse che kung. 

es wied hiermit zur öffentlichen Kenntniß 2842. 2843. 2844. 2545. 2346. 2847. 2348: «E. €, Leuckart in Breslau, 
gebracht, daß der Bauer Andreas reis ner 2840. 9850. 2851, 2852, 2853, 2954, 2955. |  Kupfersehmiedestrasse Nr. 13, che 


in Groß⸗Neundorf durch das Erkenntniß des 0856. 28357. der Schuhbriicke, 
Hide worden it und ihm daher kein Kredit 2877. 2878. 2979. 2880. 2881. 
Gerlchts⸗Amt Groß⸗Neuadorf Kathedral⸗ nig, Nams au, Trachenderg, Oels, Brieg und Ae werde a Ne be 


Breslau den 4. November 15 
ES „ Karl Ma 
OOOO 


i Ratibor vom 5 6 286 6. 2867. 2563 
Rönigt, Den dende een A ment en 9562. 2503, 2901. 2865, 2590. 2367, © ce 
Mien v. Mis. für ein er: 2869. 2870. 2871, 2872. 2574. de 185 2 = Zur Nachri pt! 
& en darf. 2834, 2885, 2886. 2887. 2888. 2589, 2890. iejenigen Do u, wache aus unſerer den ſolche mit und ohne Maly vertheiipaft-in 
hei den 23, September 1845. 2891. 2802, fo auch die Steffe für Schweid. Fabrik Lein- und e geſchloſſen py mae snus ba 2 
portofreie t 


\ bei cams in Emp 3 de Abe 
Eduard Bei, ; elle eee E 
] 2 wir für die fpäteren wohl mi ¡uo 
RA ». a am Neumarkt Ro. 36, erſte be Lein⸗ ate bt perfuchen in ganz teaftiger Banos abbinden, oder 
ten d. „Nachm. 
Am 5 me , kelſche. Die erwartete Sendung 


Qualität und jeder beliebigen Anforderung holz zum Verkauf aufftellen will, d 
peta, co Oma, AS e en iat Dicht an dev Ober 
eee che der een Difrthoibrkte, gue 
ig en * ze & Com links, Salzgaſſe No. 5, auf'm Abtrocken⸗ 


der Sattler Rin kelſche 
Bil, 1 0 bestehend Silberzeug, 
Schweieniger Straß roo 31. Platz das Nähere. 


aſche, Betten, e Meubles i kaͤſe 
es t tlich eigert werben, iſt angekommen 8 
und Haut | rede, 6 AuctionssGommif . F. Lübeck, Biſchofſtraße Ro. 2. 
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stor), siting) N 2 sp 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Nr. 226 dieſer Zeitung: 
e ee den mit dem 1. October c. beginnenden Güter⸗Transport⸗Verkehr zwiſchen Breslau und 
unzlau, 2 : 
bringen wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß uns von der gedachten Direction die Spedition reſp. da und 
Anrollen der e Transport auf 2 —— Bahn beſtimmten Frachtgüter eontraetlich jt —. wor: 
Den iſt. — Wir haben für dieſes Gefchäft auf jedem der Bahnhöfe zu Breslau — Liegnitz und Bunzlau ein Speditions⸗Comptoir 
in den Guͤter⸗Remiſen eingerichtet, woſelbſt alle die zum Eiſenbahn⸗Transport beſtimmten Güter angemeldet werden koͤnnen. ‘ 
Zur groͤßern Bequemlichkeit des Publikums werden in Breslau auch Anmeldungen in unjern eignen Comptoirs, und zwar: 
rene bet Meyer H. Berliner, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No, 70 zur Stadt Aachen, 
bei ha L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 1 zum Kronprinzen, 
bei C. F. G. Kaerger, Reuſcheſtraße Nr. 45 zum rothen Hauſe, 
+ gees 9 bei Joh. M. Schay, Reuſcheſtraße Nr. 38, zu den 3 Thirmen, 
angenommen; auch koͤnnen Anmeldezettel zur Abholung von Guͤtern in die 
In am Haufe des Kaufmann Herrn Grüttner, Ring Nr. 41 (zum goldnen Hunde), 
Sac. Lande, Carlsſtraße Nr. 28, 


¢ 


am Haufe des Kaufmann Herrn! 
1 sd EL dd i am. Haufe Reuſcheſtraße Nr. 38 zu den 3 Thuͤrmen : 
angebrachten Kaften eingelegt werden, . N 
Die Befoͤrderung der Güter geſchieht, von dem Augenblick der Uebernahme derſelben an, bis zu deren erfolgten Ablieferung an den 
Empfänger, unter unſerer gemeinſamen Garantie, wegen Verſicherung der Güter gegen Elementarfhäden ift die Werthangabe 
derſelben in den Frachtbriefen erforderlich. Auftraͤge von auswaͤrts erbitten wir uns unter der Adreſſe 

NM. Gifenbabn: Speditions - Sombtoir, 
Breslau am 29, September 1845, 


Meyer H. Berliner. H. L. Günther. E. F. G. Kaerger. Joh. M. Sebas. 
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— 
ER N : y 3 2 } á 75 $ t aße No. 25 eine Stiege find mehr 
ear & 9 95 4 955 Y Gänzlicher Ausverkauf x Mg tig tb dene Se e Sain 

oo AR 5 Ellen lang, 2 eiſerne Defen, ein engliſcher 

o | t a ena ter von Modewaarenund Umſchlagetüchern Sratzniehbe: billig zu verkaufen. sii 
. F. . . .. und T. .. 0 II A Suse ee jaa Gartenfirafe No. 34 ift bald oder Weihnad- 
ATT e Carlsſtraße No. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, ten eine Wohnung von 4 Stuben, fo wie 
e © . i é es 
nen eine Treppe boch. Se 

Schmerz, : 2 D mt ermiethen und fofort zu beziehen if 
„Und hatten wir den kleinſten Grad empfunden, Cachemir e, Long-Chales, tn ne cn — 
So ttöſtete die Freundſchaft unfer Herz. in einer neuen Juvention, ſind heute von Paris angekommen. No. 36. Näheres beim Eigenthümer. 

O! wären dieſe Tage nie gewichen, Breslau ben 3. November 1845, Angekommene Fremde. 


Wo wir auch froh des Lebens Reiz erblickt! m 3 Ni ifen Adler: ü 

W 2 oe dagen P. anheimer JU... Ring No. 48. von Hidden; Br rf von Cadi E 
Weil uns die Gegenwart nur froh entzückt. e eee tenant, von Lüben; Dr. Frombolb, bes 
Der dunkeln Zukunft Wege zu durchſchauen, KFriſche Spaniſche Weintrauben a MR tee 
Welch Sterblider beſitet dieſe Kraft? ſempfing ſo eben und empfiehlt in beſter Qualität x wigs Hr. Wachsmann, Ingenieur, Herr 
are e te Feen te bauen, ‚Die Südfrucht⸗, Delikateſſen und Regler. Gondufteur, beide vor 


Daß uns der Zukunft Tage Freude fchafft, 2 Hirſchfeld, 
Ma Pe, N 3 lt Nase Seide chat Spezerei⸗ Waaren Handlung M. Erker , Bunzlau; Hr. Edler, Direktor, von Giemias 


ernſtem Schritt geht Jeder nun die Wege, nowig; Hr. Wiener, Kaufm., von Beuthen; 


Dit iin Beſtimmung muthig gehen heißt! Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite. Hr. Unger, Kaufm., von Ratibor; Hr. Wei⸗ 
Es wird ein Sen 1 Sad pst rege, : . Te eRe . / Kouta, von ree Ag a 
: ihn von Freund und Bruderherzen reißt. 4 mann, von Bremen r. „Kaufm. 
¿Das ihn von fren an Bruberhergen ri Amerikaniſche Caoutchouc, an Daene e 
und fo verläßt auch eya hr und Brüder; N oder PM von Sohrau. — In der gold, Gans: 
e leavin e rs ‘oe Mumba; e 
Rt FAR 1715 ieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w. nicht Graf v. Reichenbach uſtave; Herr 
ud bh echt and Wönſche folgen Dir! nur weich, ſondern auch namentlich waſſerdicht zu machen, fo daß der Fuß immer v. Lüttwitz, von Aarchwig; Hr. v. Eich⸗ 


trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen. In Büch⸗ mann, a, d. G. H. Poſen; Hr. Reinisch, 


Drum nimm zum Abſchied dieſes Blatt aus 
ABRITE e GS, dngen fen nebſt Gebrauchszettel a 27, Sgl. zu bekommen bei 


Von uns, die fid) gelobt, Dir Freund zu fein, i i Piattoli⸗Treuenſtein, von Brünn; Frau von 
antes h es wohl! ong IN lück gro Herrn ANDAN Breslau, rae ik a, d. 2 *. v. oe 
Die Götter von Dir ab; Dich mög’ das 4 ; ben, Hauptmann, iegnig; Herr e, 
5 r IN Ebd. Oeſer, in Leipzig. slo on 4 0 or Besar, ‘aut, 
Und denke auch in frohen heitern Stunden 4 Bronce Maaren, als: Gardinen⸗Stangen, don Brieg; Hr. Lindheim, Fabritbefiger, von 
E al der aun 122 hlend ſchrieben, Granitplatten, alter Palmetten z, fo. wie Matrazen und Ullersdorf; se bono rt — 7 
Für welche Glück und Wünſche find verſchwunden Sockel, Stufen und Rinnen find. ſtets bei Schlummerkiſſen, mit Stickerei und Wolk, | Malitfd) ; e t, Lehrer, — Hildan; 
»Und ihnen nur Ergebung iſt geblieben. mir vorräthig, und zu den möglichſt billigen mofaik bezogen, empfiehlt 7 Deatig, le von Wien. — : m 
AAA Preifen zu haben; zugleich empfehle ich mich . W. Scholz, Hote Diieh sie: Ot, v. eipinskt, 
Stickereien zu Damen, Jagd: und Heife-|jU Steinfegarbeiten jeder Art. vormals C. F. J. v. Braufe 4 Comp.“ Landſchafts⸗Olrektor, > ae 8 we 
taſchen, Füntenriemen 2c. werden fauber ge: F. Pogade, Steinfegmeifter, Kleine Kränzelmarkt Nro. 1. 8 e — Prpilenez Hr. ye 5 
fertigt von S. Przirembel, Gartenſtraße Groſchengaſſe Nro. 9. de Tas Ph oka 3 arſchau; 2 ne rauf 
No, 22. So auch ſind die ſchönſten, wie — — — e E —— 3 Bergen; 
weckmäßigſten Jagdtaſchen von 2Rtl, bis 12 Kt. Von friſchen neuen Muſchk. Trauben, zum Auspichen der Baierijden Bierfäſſer Hr. Cohn, Kaufm., von G Sr. Cohr 
Borräthig, ferner ‚Herren: und Damenſattel. Sultan, und Sm. Mofinen, als auch empfiehlt biligſt Kaufm., "von Eöwenbergs bee Beitbländer, 
| pon Smirnaer und Pugl. Feigen und lan: | C. Kipling, Ring Ne. I. Kaufm., von Leov(aigs Dr Hayn, Kaufes, 
gen Iſtria⸗ Haſelnüſſen empfingen die erſien Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luſt[ von Odenkirchen; HS ody, Kaufmann, von 


Indiſche Wuͤrfelzuckern 


à 8% und 6) Sgr. p. Pfd. 


Zufnhren 
Gebrüder Knaus, ann fic) melden Altbüßerſtraße No. 61 beim Hr. Lanjfy, gre: wn. — Im 
5 2 „ v. > 


del Original- Kiften zu Fabrikpreiſen em⸗ Kränzelmarkt No. 1 2 blauen > oe , Li waffen, wg 
e » / . Be en 
pfiehlt die Niederlage bei En Thaler Belohnung eee, Madaine Linn, von Ke, 
di Schiff Neue Sultan⸗Fei en demjenigen, welder einen verloren gegangenen (im, Pr. Danziger, Geldarbeltet, von Ks. 
A potro ichn . Schiff, , 4 b g. ſchwarzen Pinſcher, deſſen meffingenes mit) nigspütte; Hr. Dresdner y Lowe, Kau 
82 Junkernſtraße No. 30. in Schachteln, Puglieſer, Dalmatiner in Faß⸗ einem Schlößchen verſehenes Ha sband „O. M. (cute, von Beuthen; or r. £ówp, fs 


chen, fo wie neue Sultan⸗Roſinen ohne Kerne, / ; 36 im Gewölbe Hr. Enger, Direktor, 
e mre ere ane egg 0 Sea e dd e ante 
e ucht⸗Pandlung 5 Schulze ' y > 
Dampf⸗Caffee 3a 9,10 u. 12 Sgr. p. Verderber in be Dicen Boventammets eee ar b. pony ene, tan, Belen — Sa 
welche als vor ügtich vielfach aner⸗ Ring N 2 d. Schweidn. Keller vis 7 und Holzſtall, iſt veränderungshalber Een lene Bunzlau; Hr. Schmidt, Gute beſiger. 
5 werden, n friſch gebrannt. Ning Nr. 24, d. Schweidn. Keller vis A vis, miethen und zu en E xd von Schweidnig. — Sm gold. Zepter: 
Y er empfehlen pi R öpelwi ben dem er. St 4 : 
earin: BEE a9 Sgr., Kieler S rotten opel ey e ie in jeder beliebi⸗ Deléner, — er RO: 


p. 8, Zugleich empfehle meine 
feeinſten präparirten 


feinſte Apollo: Kerzen a 11 u. empfingen wieder ganz friſch Größe, nebſt Stalung und Wagonplag Gutsbeſißer, von Peterwitz; Pr. Friiſch, Se 
MARY, Sgr., 4 . Gebrüder Knaus (sas 0 deen, Mitterplag No, 7 cretair, ven Sradenderg; Hr. > — 


Kränzelmarkt No. 1. bei Fuchs. Bergwerksbefliffencr, von Tarnowig. 


r . 
a Flacon 4 St. ; e Hoa fer: Maf), Breslau den 3, November 1845, 


Am Ganzen billiger, fo wie 


Deren Gas Aetherä öSgr p fd. 
17071 1 sd D. 
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104 Echtes 


3 wehe 1 ite BE — Pe J ag ee OME 2 . Be 
: Roggen : pl 2 Athl. 6 6 Pf. 2 Rg 5 Df, 
2 1 Kthlr. 21 S hl. 6 Sgr. RH. 5 Sgr. — HF. 
at „6 PF, 1 Kthl. 19 Sgr. 9 Pf. 1 Ktbl. 18 Sor —- 
dee LRD, 3 Sin 6 f. lara . 3 OF 18 1 8. f. 


